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die Weltiage, 


Tag und Nacht wird in England gearbeitet, um die ge- 
fährdete Sicherheit des Landes durch immer neue uner⸗ 
hörte Kriegswerkzeuge zu ſchützen. Die gewaltigen Rüſtungen 
Frankreichs, ſein ungeheueres Landheer und die allen anderen 
Nationen weit überlegene Luftflotte haben, in Verbindung 
mit der arrſinnigen imperialiſtiſchen Politik der franzöſiſchen 
Regierung und der vielfach unhöflichen und ſchroffen Be⸗ 
handlung der engliſchen Regierung und der engliſchen Mi⸗ 
niſter durch Poincaré und ſeine Meute, England gründlich 
davon überzeugt, daß eine neue ſchwere Bedrohung ſeiner 
Weltmacht emporwächſt. Dies erkennen und daraus Kon⸗ 
ſequenzen ziehen, war für Albion eins. Nach außen hin ſpiegelt 
man immer noch Bündnistreue vor. Man findet kaum Worte 
genug, um immer wieder zu betonen, daß die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Entente beſtehen bleiben müſſe und die Grundlage 
des europäiſchen Syſtems ſei. Daneben aber wird doch in 
aller Offentlichkeit die Notwendigkeit von Rüſtungen betont, 
und noch mehr wird unauffällig gearbeitet. 


Tag und Nacht hallen die engliſchen Werften und die 
Anlagen der Kriegsinduſtrie von dem Getöſe gewaltiger 
Arbeit wider. England geht mit ſeinen Bauten ins Rieſen⸗ 
hafte. Ein neues Niefen-U-Boot wurde geſchaffen, 
das alles bisherige in den Schatten ſtellt. Dieſe neuen U-Kreuzer 
ſollen mit den allerſchwerſten Geſchützen, mindeſtens mit 
einem Kaliber von 30,5 em oder wohl gar von 38,1 em be- 
waffnet werden. Auch im Flugzeugbau will England 
alle anderen Staaten ſchlagen. Nicht nur was die Menge, 
ſondern auch was die Größe der einzelnen 0 betrifft. 
Zum Verkehr mit den Dominions ſollen Rieſenflugzeuge 
gebaut werden, die 5000 km ohne Landung zurücklegen lönnen. 
Dieſe ſollen hauptſächlich zu Transportzwecken, ſo ſagt man, 
dienen. Im Kriegsfalle können ſie natürlich ſchnell bewaffnet 
werden. Jetzt ſpricht man auch noch vom Bau rieſiger Luft⸗ 
ſchiffe nach dem Vorbild der Zeppelinſchen. Übrigens 
rüſtet gleichzeitig auch Amerika ſeine Flolte aus und baut 
Rieſenflugzeuge und Rieſenbomben, die dieſe abwerfen ſollen. 
Die Welt jteit alſo wieder wie vor demelusbruch des großen Krie⸗ 
ges im Zeichen des Wettrüſtens. Dur 
auf den b 3 
hat der Präſident Wilſon das deutſche Volk verführt, die 
Waffen aus der Hand zu legen, und die Entente hatte mit 
teufliſchem Lächeln ſich ſtillſchweigend dieſes Programms ale 
Maske bedient, um den Triumph des Imperialismus und 
Milttarismus auf lange hinaus ſicher zu ſtellen. Frankreich 
ift nicht mit einem kurzen Siegesrauſch zufrieden, es will 
ſich Jahre hindurch im Gefühl der Rache ſättigen und den 
Beſiegten langſam aber ſicher erdroſſeln und vernichten. 
Poincaré glaubt Zeit zu haben. Er zögerk die Verhandlungen 


hinaus und zeigt nicht die geringſte Eile. In tiefem Still⸗ Erſt 


ſchweigen wird in Paris gearbeitet, vor allem wohl daran, 
den belgiſchen Vaſallen bei der Stange zu halten. Dieſer zeigt 
nämlich mehr und mehr Unluſt, die bisherige Gewaltpolitik 
weiter mitzumachen. Es ſcheint, als ob Belgien ein Doppel⸗ 


ſpiel treibe und für alle Fälle eine Trennung von England]; 


vermeiden will. In Paris iſt man zur Verſchleppungs⸗ 
taktik entſchloſſen und wartet von Stunde zu Stunde 
auf den Zuſammenbruch Deutſchlands. 


Und wirklich ſieht es in Deutſchland nicht gerade erfreulich 
aus. Freilich die Bevölkerung an der Ruhr iſt zäh und zeigt 
keine Anzeichen von Nachgiebigkeit; aber im übrigen Reiche, 
beſonders in Sachſen und auch in der Reichshauptſtatt ſind die 
Schwierigkeiten auch ſehr groß, und es fehlt der beſtändige An⸗ 
glick des Schuldigen und feine Ausſchreitungen, die die Be⸗ 
völkerung des Ruhrgebietes immer wieder zu hartnädigem 
Widerſtande aufreizen und dort den Gedanken an Kapitu⸗ 
lation moraliſch unmöglich machen. Der Verfall der deutſchen 
Mark, das Steigen des Dollars, der Mangel an Geld, die 
wehnfinnige Teuerung, ja das teilweiſe vollſtändige Verſagen 
der Lebensmittelverſorgung, die Machtloſigkeit der Regierung 
gegenüber dieſen Nöten: alles das peinigt und quält die Be⸗ 
tere; ſo daß eine dumpfe Erregung in den Maſſen gärt, 
die verſchiedentlich zu heftigen Ausbrüchen und Unruhen 
geführt hat. Ende voriger Woche kam es in Breslau zu großen 
Plünderungen, die ungefähr 10 Stunden andauerten. In 

„Frankfurt am Main wurde bei einer kommuniſtiſchen Kund⸗ 
gebung ein Staatsanwalt in beſtialiſcher Weiſe ermordet. 
Endlich war für Sonntag, den 29. eine große Kommuniſten⸗ 
de monſtration in Berlin und anderen großen Städten angeſagt. 


Dieſe wurde jedoch vom Miniſter des Innern verboten. Die 
daß ſie trotzdem ihre Umzüge halten 
wollten. Hierauf jedoch verhaftete die Regierung eine Anzahl 
und dadurch eingeſchüchtert, haben 
latſächlich die Umſtürzler die öffentlichen Verſammlungen 
und Demonſtrationszüge am Sonntag adgejagt und ſtatt 
deſſen eine Reihe geſchloſſener Verſammlungen veranſtaltet, 


Kommuniſten erklärten, 


von Kommuniſtenführern, 


in denen gegen das Demonſtrationsverbot proteſtiert wurde. 


Durch die ganze Entwickelung der Lage iſt das Vertrauen 
zur deulſchen Regierung ſtark erſchüttert worden. Das Zen- 
trumsorgan „Germania“ richtete einen ſcharfen Angriff gegen 
n Andeutung auf einen möglichen 
Auch die Sozialdemokratie hat dies 
Stichwort aufgegriffen, während die deutſche Volkspartei 


Cuno und macht ſogar eine 


Sturz des Kabinetts. 


urch Ausfichten | 
eltfrieden und durch die Parole, „nie wieder Krieg“, 


Einzelnummer 500 Mark. 


N 


oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


Das Programm der 


Eröffnung der Konferenz von Sinaja. 


Am Sonnabend, dem 28. Juli, wurde in Sinaja die 
Konferenz der kleinen Entente unter dem Vorſitz des 
rumäniſchen Außenminiſters Duca eröffnet. 

Wie „Epoca“ auf Grund von Nachrichten aus gut informierten 
Kreiſen mitteilt, wird die Konferenz der Kleinen Entente in Sinaja 
in nachſtehenden Angelegenheiten beraten: 

1. Vor allem wird ſie ſich mit dem Verhältnis der 
Kleinen Entente zu Bulgarien und ſeiner neuen Regie⸗ 
rung beſchäftigen. Im Zuſammenhang mit dieſen Beratungen 
wird auch von den Beziehungen der Kleinen Entente zu der grie⸗ 
chiſchen Regierung die Rede ſein; 

2. werden Beratungen über die Frage des Beitritts 
Polens zur Kleinen Entente folgen. Gleichzeitig mit der Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente wird in Sinaja auch eine polniſch⸗ 
rumäniſche Konferenz ſtattfinden, zu der polniſcherſeits Erasmus 
Piltz entſandt wurde;. 

3. die dritte Angelegenheit bildet die Vertretung der 
Kleinen Entente beim Völkerbundrate. 

Vom Beitritt Griechenlands zur Kleinen Entente 
kann, wie aus gut unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, vorläufig 


geblalt 
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Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Konferenz in Sinaja. 


keine Rede ſein. Eine weitere Meldung aus Bukareſt beſagt, daß 

an der Konferenz in Sinaja Vertreter nur dreier Staaten 

der Kleinen Entente teilnehmen werden, während die War⸗ 

ſchauer und die Athener Regierung über den Stand der Beratun⸗ 

gen informiert werden. Die Konferenz ſoll drei Tage 
uern. 


ngarns Hoffnung auf die Sinaja⸗Konferenz. 

Die Curzon⸗Rede im engliſchen Oberhaus erweckt in Budapeſt 
lebhafte Genugtuung. Man hofft, daß das Eintreten Eng⸗ 
lands für die Errettung Ungarns eine finanzielle Hilfe⸗ 
leiſtung beſchleunigen werde. Man gibt ſich ferner der Hoffnung 
hin, daß die Sinaja⸗Konferenz der Kleinen Entente die Mahnung 
beherzigen dürfte, da die finanziellen Schwierigkeiten 
Ungarns größtenteils auf Prager Machinationen bezüglich der 
ungariſchen Krone und auf den Widerſtand gegen eine ungariſche 
Anleihe zurückzuführen ſind. Die Kleine Entente dürfte die ſchwere 
Verantwortung, einen etwaigen Zuſammenbruch Ungarns 
herbeizuführen, nicht leichten Herzens auf ſich nehmen. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Bethlen befaßte ſich in der Nationalverſammlung mit 
dem Sturz der ungariſchen Krone 


Die Lage der polniſchen Finanzen. 


5 21. Mai 1928 betrug der Banknotenumlauf 
2 788 704 112 875,— M. gegenüber 2 232 396 794 558,50 M. am 
30. April 1923. Dieſe Zahlen find inzwiſchen überholt, um ſo mehr, 
als ein angenommener Geſetzentwurf den Finanzminiſter ermächtigt, 


einen neuen Kredit bei der Landesdarlehnskaſſe bis zur Geſamt⸗ 


höhe von 8450 Milliarden aufzunehmen. 


Hervorgerufen durch die finanzielle Kriſe Deutſch⸗ dem 


lands, verſchlechterte ſich demgemäß auch der Stand der polniſchen 
Mark dem Auslande gegenüber. Einen weiteren Grund für 
das Sinken der polniſchen Valuta bildeten die weitverbreiteten 
Spekulationen mit Valuten, ſo daß am 19. Juni die 
Schließung der Geldbörſe angeordnet wurde. Gleichzeitig 


lgten auf Einſchreiten der rden Verha n bon Per⸗ 
. de ee — 
eisernen See ee ename zum. 


B 
haben. Die nunmehr 


n ha Fi niſterium er ⸗ 
ſene neue Börſen⸗ und Valutaverordbnung ſieht die 
Einſtellung des Valuta⸗ und Deviſenverkehrs an der polniſchen 


2877 Milliarden 
0,2 Millionen Goldmark 


folge der e war auch der Emiſſionspreis für den 


miniſterium veranlaß . 
Gehaltes in Zlzoty⸗Bons ausgezahlt wird. 

Der Bollmultiplifator hat eine Steigerung erfahren, und zwar 
von 6000 bzw. 9000 auf 9000 bzw. 12 000. Am 12. Juni hat das 
Sejmplenum das Budgetprobiſorium für das 2. Quartal 
beſtätigt, während der Voranſchlag für den Haushaltsplan 1924 
Ende Oktober fertiggeſtellt ſein ſoll. Die Regierung unterbreitete 
dem Seſm einen Geſetzentwurf über Maßnahmen zur Einführung 
der Coldvaluta, d. h. von Goldmünzen und der Goldrechnung. 


wurden bon feiten der R. 


Der Zloty enthält als polniſche Münzeinheit % 100 Kilogr. Gold. 
Die polniſchen Geldmünzen werden den Charakter eines ngs⸗ 
weiſen Bahlungsmittels nicht haben. Neue Nachrichten beſagen, 
daß in aha an. großes Aufſehen dadurch entſtanden iſt, daß 
angeſichts der Schwierigkeiten, auf die das Projekt zur Einführung 
des Zloty geſtoßen iſt, ſeitens der Regierung die ganze Vorlage aus 
Sejm zurückgezogen werden wird und auf dieſe Weiſe 
das ganze Programm zur Geſundung der Staatsfinanzen, das in 
ſeinen einzelnen Teilen mit ſo viel Mühen durchgeführt wurde, 
zuſammenbricht. Dies führte auch den unabwendbaren 

Rücktritt des Finanzminiſters Grabski mit ſich. Die Finanz⸗ 
ee ſich inzwiſchen ſehr geändert; ſie ſtellt alſo nur einen 

ückblick dar. . 


Im Seniorenkonvent 
1 n die ſtetigen Lärmſzenen 
Sprache gebracht, die ehe d der Linken im Sejm hervorgerufen 
werden. Die Rechte drohte damit, 5 zu revanchieren, worauf 
der Sqzialiſt Barlicki erwiderte, die allgemeine Erregung im 
Sejm erkläre ſich aus der großen Erregung, die im Lande ſelbſt 
wegen der Teuerung und anderer unhaltbarer Zuſtände herrſche. 
Better wurde beſchloſſen, die Ferien erſt am nächſten Sonnabend 
eintreten zu laſſen und zuvor das Geſetz über die Vermögensabgabe 
zu erledigen. Die Sozialiſten ſind hiermit einverſtanden, voraus⸗ 
geſetzt, daß noch im Jahre 1923, ſtatt wie beabſichtigt, im Jahre 
1924 mit der Einziehung der Vermögensabgabe ein Anfang gemacht 
werde. Bryl von den Piaſten verſprach einen Vorſchlag in dieſem 
Sinne vorzulegen. Alſo wird diesmal der überaus fleißige Sejm 
bis in den Auguſt hinein tagen. 

Die Finanzkommiſſion 
hatte Freitag ihre erſte Nachtſitzung, und ſie wird auch den ganzen 
Sonntag über tagen. Niemals iſt es den Volksvertretern in Polen 
ernſter damit geweſen, angeſichts der verzweifelten finanziellen 
Lage, die nötigen Steuergeſetze zu ſchaffen, als gerade jetzt. 
Es fehlt naturgemäß auch nicht an böſen Zungen, die dieſen, 
beſonders von Ber Mitgliedern der Rechten ausgehenden Eifer, 
die Steuergeſetze, und vor allem die Vermögensabgabe fo raſch wie 
möglich unter Dach und Fach zu bringen, nach ihrer Weiſe aus- 
legen. So ſagte der Sozialiſt Diamand, der übrigens als einer 
der beſten Finanzfachleute des polniſchen Parlaments gilt, in 
der geſtrigen Nachlſitzung der Finanzkommiſſion, die Rechte wiſſe, 
daß in zwei bis drei Monaten die Situation ſich von Grund auf 
geändert haben könne (was ſoviel heißt, als daß bis dahin die 
Regierung geſtürzt fein werde]; die Rechte wolle aljo, da die Ver 
mögensabgabe nun doch einmal unvermeidbar ſei, die Ausg 
des Geſetzes ſelber in der Hand behalten, um die nötigen Ab⸗ 
änderungen vornehmen zu können, die nach Möglichkeit ihre Taſchen 
ſchützen. Das mag vielleicht bei einigen Mitgliedern zutreffen. 
Aber dennoch kann man, ſo ſchreibt unſer Warſchauer Sonder⸗ 
berichterſtatter, dieſen Gruppen heute die Anerkennung nicht ver 
ſagen, daß fie zu den größten Opfern an Geld bereit find, um gegen 
die Finanzmiſere des Landes Front zu machen. 


die Lage kühler beurteilt und von der Möglichkeit einer Kriſe] Kapitulation Deutſchlands. Freilich, ſelbſt wenn die Regierung 


Angeſichts des deutſchen Wirtſchaftsverfalles 


eine Zertrümmerung und Bolſchewiſierung Deutſchlands 
ankündigen. Die „Times“ erklären, der Zuſtand Deutſchlands 
ſpotte jeder Beſchreibung. Der wirtſchaftliche und ſoziale 
Zusammenbruch ſtehe nahe bevor. Bal win ſprach in Glasgow 
über die Wirtſchaftslage und klagt, daß die Beſetzungsmethode, 
die im Ruhrgebiet angewandt werde, auf den Welthandel, 
der ein Mechanismus von beiſpielloſer Feinheit ſei, ver⸗ 


kommen 
europa nicht mehr in der Lage ſein werde, für ſeine Einfuhr 
der Rohſtoffe zu zahlen, dann breche der ganze Mechanismus 
des Welthandels zuſammen, und Großbritannien als Aus⸗ 


werde am ſchwerſten davon. betroffen werden. : 

England wartet inzwiſchen auf die Belnteilung feines 
Antwortentwurfes an Deutſchland durch Frank⸗ 
reich. Der Wortlaut dieſes Entwurfes wird aufs ſtrengſte 
geheim gehalten. Italien hat ſehr bald nach der Übergabe 
ſein Einverſtändnis mit der engliſchen Antwort erklärt. Frank⸗ 
reich hingegen zögert, in der beſtimmten Erwartung einer 


hängnisvolle Wirkungen ausgeübt habe. Der Zeitpunkt werde 
wo auch England ſchwer leiden werde, weil Mittel- 


fuhrland für den Bedarf der Rohſtoſſe verbrauchenden Länder 


erſt dann ſprechen will, wenn der Reichstag verſammelt iſt. Cuno geſtürzt würde, erſcheint es doch als ausgeſchloſſen, 
werden] daß irgend eine deutſche Regierung einfach kapitulieren könne, 
in England äußerſt ernſte Befürchtungen geäußert, die ſo wie Poincaré es will. An Deutſchland werden durch dieſes 


Zögern ungeheuere Anforderungen geſtellt. Und leider ar- 
beitet Baldwin ſehr vorſichtig und bedächtig. Die Rüſtungen 
find eben noch nicht vollendet. Und die britiſche Staatsmanns⸗ 
kunſt traut ſich zu, unter Umſtänden auch Tote zum Leben zu 
epweden, wenn der Tag des Gerichtes gekommen ſein wird. 
Inzwiſchen rüſtet England und ſucht Frankreich erfolgreich 
zu iſolieren. In dieſem Zuſammenhang iſt auch die Einigung 
Englands mit Spanien in der Tangerfrage von 
größter Bedeutung und für Frankreich bedrohlich. Ebenſo 
ungünſtig iſt für Tartarin die la des Drient- 
friedens in Lauſanne, die am 24. Juli ftattfand. 
Durch den Frieden von Lauſanne iſt der Vernichtungsfrieden 
von Sevres vom Jahre 1920 zu einem Fetzen Papier geworden. 
Die Türkei hat ſich durch ihren Waffenſieg über Griechen · 
land und durch ihren diplomatiſchen Sieg über das Gewirr 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen der europäiſchen 
Mächte Freiheit und Raum zum Leben erkämpft. Auch dieſes 
Ergebnis der monatelangen Verhandlungen iſt zu einem Erfolg 
Englands geworden, vor allem durch Staatskunſt Lord Curzons. 
Auch hier hat Frankreich eine empfindliche Niederlage erlitten. 


— Pofener Bagedtuit. 4— 


Außenkommiſſion am 28. Juli. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 
Als erſter ſprach der ſozialiſtiſche Abgeordnete Perl. Die Be⸗ 
iehungen Polens zur Tſchechoſlowakei ſeien durchaus 
5 erhaft und die mit Danzig in politiſch⸗adminiſtrativer Hin⸗ 
icht ungeheuerlich. Was wird der Miniſter unternehmen angeſichts 
der Abſicht der Freien Stadt Danzig, eine eigene Valuta einzu⸗ 
führen? Er lenkt die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die Vor⸗ 
d in Deutſchland. Stronsti bemüht ſich, zu beweiſen, daß 
Boten in der Danziger Angelegenheit einen vollſtändigen Sieg 
eine längere Rede, in der er 


Dr. Reich von der jüdiſchen Fraktion hält 

hat, es ſei unnütz, ſich darüber zu 

ſtreiten, ob Polen in Genf eine Niederlage oder einen Sieg davon⸗ 
getragen habe. »Die Reſultate der diplomatiſchen Arbeit ließen ſich 
erſt ſpäter erkennen. Sein Eindruck jei eher ein ungünſtiger. 
Schon deshalb, weil die Genfer Konferenz die Pariſer Kon⸗ 
vention zur Grundlage der Beziehungen zwiſchen Danzig und 
Polen machte. Ebenſowenig fi es gelungen, die Diktatur des 
Hohen Kommiſſars einzuſchränken. Nur die Zuläſſigkeit der Appel⸗ 
lation an den Völkerbund ſei anerkannt worden. Die polniſche Note 
in der Angelegenheit der Behandlung der Minderheiten in Litauen 
ſei abſolut berechtigt. Litauen wird nur die Fr ſtellen, ob 
Polen den Minderheitenſchutzvertrag richtig und durchaus ausge⸗ 
führt hat, wenn es ſich um ſeine Minderheiten handelte. Der 
Minderheitenſchutzvertrag ſei wohl im Staatsblatt veröffentlicht 
worden, aber ein Geſetz zur Durchführung dieſes Vertrages ſei noch 
nicht geſchaffen worden. Hat der Außenminiſter die Eventualität 
einer Antwort Litauens in dem angedeuteten Sinne vorausgeſehen? 
Und will er nun dafür ſorgen, den Litauern dieſes Argument aus 
der Hand zu nehmen, indem er für die nötigen Verfügungen zur 
Ausführung des Mindorheitenſchutzvertrages ſorgt? Der Sozialist 
Niedziakkowski und das Mitglied der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei Wachowiak kritiſteren ebenfalls ſcharf die Seydaſche 
Politik. Der Piaſtparteiler Bobek verteidigt Witos einer 
bekannten Rede in Tarnoc, die jo viel Staub aufgewirbelt hatte. 
Der Vertreter Polens in Danzig, Plucinski, antwortet noch⸗ 
mals auf alle Vorwürfe, die Seyda wegen ſeiner Danziger Politik 
erdulden mußte. Seyda fand es aber nicht für notwendig, auf 
die Bemerkungen des Dr. Reich wegen des Menderheilenſcgutz 


tragen habe. 


vertrages einzugehen. Dabski, der größte r von Witos, 
ſtellte dann den Antrag, daß der Miniſter dem P m des Sejm 
ein ausführliches Expoſé gebe. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. 


Sejm vom 27. Juli. 


r Sejmſitzung vom Freitag wurde nach ſehr langer De⸗ 
Geſetz über die Feſtſtellung der Gehälter und Penſionen 


In de 
hatte das 
der 


en werde. 


nicht 1 
Miniſter Gkabisgski wandte dagegen ein, d Schulen 
nicht die olmilhe Sprache als ie dende. ee hätten. E 


Schulen 
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Interpellationsantrag wurde abgelehnt. 

Schließlich kam es einer Inte ion weil die Gr 
eutkenscg apt bes egen pom Sar 
1 glimpflich behandelt worden ſei und man ihr 
35 für die Requiſition beſtimmte 


Pferde ſſen 
wellen wiſſen, dies ſei geſchehen, weil die Sale 3 
miniſter eundet ſei. er iniſter verteidigte ſich ſehr 
wach. Er ſagte, der Unterhalt eines Pferdes ſei ſehr teuer, und 


3 Coen Vies auf folgende Weiſe: Es werden 


Domherr Klinke von der deutſchen Fraktion hatte ſich am] Hausutenſilien, wenn ihr Wert 5000 Goldzkoty nicht überſchreitet. 


Freita 
zum Nee e den Witos begebe 


Dieſe wird se auch e e e 


e 


in weit höherem Maße vorenthalten werde wie den Seng 0 
ichkeits⸗ 


Die neueſten Valutenvorſchriften. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 
Der Direktor des Kreditweſens, Makowiecki, hielt am Sonn⸗ 
abend den Journaliſten einen Vortrag über die Markentwer⸗ 
tung und die Abwehr durch die Regierung. Er ſagte, 
es beitände ſtets ein doppelter Kurs: der ielle und der un⸗ 
offizielle. Die Vorſ de Be Spekulation wer- 
den umgangen, indem im Ausland, vor allen in Berlin und 
D mit polniſcher Mark ſpekuliert er = 
s auf gro 
men Geldes nach Berlin und Danzig, auszah 
Banken, überwieſen. Die Schecks werden ehe die V 
Geld haben, und ſie zahlen erſt, wenn ſie die 
Bei den were wird hierbei viel Geld 
8 


er⸗ 


unproduktive 
r worden. 1 


Fl 
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111 
12 
an 
5 

en 

A 


nden Ex 
Ki ns mit dem polniſchen 


en polnische Fade 


it beundfelte und 


Ebenſo werden befreit: Krankenkaſſen, Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kammern und Güter, die zu religiöſen, ſanitären, kulturellen und 


ähnlichen Zwecken dienen. 


die Notwendigkeit einer Regelung 


des Schulweſens der Minderheiten. 


Dringlichkeitsantrag 
der Abgeordneten der Deutſchen Fraktion auf ſofortige Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs zur Regelung des Schulweſens 
der völkiſchen Minderheiten. 
Durch internationale Verträge iſt den völkiſchen Minderheiten 
im polniſchen Staate die Gewähr gegeben, daß fie ihr Schul ⸗ 
weſen erhalten und fortentwickeln. In näherer Ausführung 


wird, das Verni u Ende zu führen und daß wir am 
1. September vor einem Trümmerfelde ſtehen. ö 

m einzelnen haben wir Klage zu führen über die nachſtehen 
den ßnahmen und Methoden: 


hat man 
ſchwe allzu kurze Friſten 
geſetzt und entlegene Orte zur Abgabe der ande benannt werden. 


en Privatſchulen eröffnen, 
ür bereitgeſtellten Räum- 


2. Kongreßpolen: Die 
dazu herhalten, die Kin 
Schulen ge en 
mißachtet, man forde 
n 
indem ſie 
falls ſie 


i 4 den Lehrern 
uch ihrer — em nicht Bi de pohuifdhe 


von P. 
in Pr 


Säulen, die während einen Sapıet bon Wenger 40 Kindern 


beſucht waren — eine übrigens ganz willkürlich gegriffene Zahl —, 
— — e — Kinderzahl durch willkürliche Ein⸗ und 
Ausſchaltung der Kinder, Ablehnung aller Anträge auf Eröffnun 
der ee e, 


i bon Sammelſchulen, Fortnahme 3 

2 EN 4 ee garni. maden, Gebäude von e Schulgemeinden und „ee 
der Sched nur für den Auslandsverkehr beſtimmt iſt. Der gefamte dort, wo in derſelben Ortſchaft eine L N rg 
Verkehr geht ausſchließlich durch die Ne e Lan ⸗ in ed Dee een a die Peniche 
desdarlehnskaſſe. muß Deckung bei der lehns⸗ es ſich um ausdrückli chen 1 0 d 9 
kaſſe erfolgen. Man hofft Verminderung des Ver⸗ liſche Bevölkerung handelt. Auflöſung Schu . Armee 
fülen ung die elite Fe be u. * 2 — wird . 10 gene Schulvereinen 

u e volni g zu A 3 5 A Ge 5 
machen. Es wird ſich zeigen, ob nun endlich das Bambermittel ge» die Anerkennung he Fa 2 en die nen 12 


i Recht zur Schulleitung 
Den Schulleitern und Lehrern wird das polniſche Staats⸗ 


zhalb habe man es vorgezogen, fie bier bei dem Eigentümer zu scheinlich ift das nicht. Aber wenigſtens fteht der Handel wieder abſpricht. 
5 es ſich um eine ge fügige Sache gehandelt habe. einmal A neuen Verordnungen! b chen 1 Saen . hatten, N allein 
S In der Binanztommiffion Lee, „Arche e e e emeren 
N 5 h - - I tmöge befreit bleiben: hatten. rei u * N A 
. —. — e ON eee . be Gehen een Möbel, Anz ü und | Richterledigung ſelr Cinbürgerungsanttäge, obwohl viele von ihnen 


Amerikaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden-21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 

(82. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
1 zen 
nterbrochen, aber die Art, wie jie zuhörte, zeigte ihm, daß 
feins feiner Worte verloren war. Nun ſah ſie ihn mit einem 
Atſam nachdenklichen Blick an: „Sie Armſter, was müſſen 
Sie in Ihrer ſeeliſchen Vereinſamung gelitten haben! Aber 
davon wollen wir ein andermal reden, und jetzt — ich ſagte 
es Ihnen ſchon em, daß ein Stückchen Poet in Ihnen 
ſteckt — wollen Sie mir die Freude machen und mir das 
Manuffript vorleſen?“ 


„Ja — nur — Sie müfjen mir verſprechen, eine e 
ehrliche Kritik abzugeben!“ 3 a 

„Ich lobhudle nie!“ entgegnete das junge Mädchen, 
ruhig, „und ich halte Sie für einen Menſchen, der auch eine 
unangenehme Wahrheit vertragen Tann.“ 

Haſſo faltete das Papier auseinander: „Sie 
Ihrem Vertrauen nicht getäuſcht werden!“ Dann 


er ſich und las, erſt etwas befangen, dann aber 
Vortrag: 


} 
hatte. Reder Erzählung mit Teinem Wort 
a 


follen in 
räuſperte 
freier im 


„Mein Lebenslied, es ſei 
Mit Singen und mit Klingen 
Den beſten Sängern aller Zeit: 
Herrn Walter von der Vogelweid — 
Heinrich von Oſterdingen! 
Hell ſtrahlet ihres Namens Glanz, 
Und unverwelklich blüht der Kranz, 
Den ihnen Frau Minne reichte, 
Der ſie gedient ihr Laben lang 
Mit Schwertesſchlag und ſtolzem Sang, 
Vor der ich mich huldigend neigte, 
So oft auf meines Daſeins Pfad 
Gewährend ſie ſich mir genaht, 
Holdſelig hohe Minne! 
Du ſchufſt mir Luſt, du ſchufſt mir Leid, 
Dein bin ich bis in Ewigkeit, 

„ Vieledle Köniainnel 


„„ y 


5 Erden 5 
S Ae 755 e nöhfter Sohn, 


o ließ das Blatt ſinken und ſah Marianne an, bie 
den Blick zu Boden geſenkt hielt. Nun ſchlug ſie ihre großen, 
dunklen Augenſterne auf, in denen es feucht ſchimmerte, und 
ihre Stimme klang verſchleiert vor verhaltener Erregung: 

„Und Sie wollen kein Dichter ſein?! Wiſſen Sie, daß 
Sie da jahrelang einen köstlichen Schatz, ein Ihnen von Gott 


Daſſo jhüttelte den Kopf. „Nein, das ſoll kein anderer 

legen - ig abe es nur für Sie beſtimmt, — für Sie allein!“ 

„Aber, Herr 1 9 1 ie 115 e das ich laum 
annehmen weiß wirklich nicht — — — 

And Den ic Sie nun ſehr, ſehr darum bitte?“ 

„Dann wird mir freilich nichts anderes übrig bleiben.“ 

„Ich danke Ihnen, — Marianne!“ 

Es war das erſtemal, daß er Ihren Vornamen nannte, 
und das junge Mädchen wurde ein klein wenig rot. 

„Nun weiß ich aber wirklich nicht, wie ich mich revan⸗ 
chieren ſoll, ich bin gänzlich talentlos, male nicht, brenne 
nicht, — — da werden Sie wohl mit einer Handarbeit für⸗ 
lieb 8a müſſen!“ i 

Haſſo legte die Hand um den Griff des Ruders. „Sie 
haben mir ſchon ſo viel gegeben, daß ich tief in Ihrer Schuld 
ſtehe, und — — und — —,“ er ſtockte, ann ſchien er plötzlich 
einen Entſchluß gefaßt zu haben, ſeine Geſtalt, alle Muskeln 
des geſchmeidigen Körpers ſtrafften ſich, und nur dem Ton 
feiner Stimme merkte man die mühjam unterdrückte Er⸗ 
tegung an: „Wollen Sie mir eine Frage eant worten?!“ 

Das zarte Rot 1 Mariannens Wangen war eine jähen 
Bläſſe gewichen, und die Hände des jungen Mädchens Ham- 
merten ſich, wie haltſuchend, an die Bordwand: „Ich — — — 

RN | 


Doch Redern ſchien nicht darauf zu achten, es war, ale 
ſei dieſer ſtille, verſchloſſene Menſch plötzlich wie umgewandelt: 
„Marianne! habe Ihnen vorhin mein Leben eſchildert, 
rückha tslos; Sie wiſſen nun, wie einſam ich war, wie einſam 
ich auch heute noch bin, und daß ich niemand, keinen Menſchen 


geſchenktes Talent haben brach liegen laſſen? Eine Gabe, die auf Gottes weiter Welt habe, der mich verfteht, der mir nahe- 


nicht nur 5 
Mitmenſchen einen Anſpruch haben?! 
ier in Rederns Hand zitterte. „Gräfin!“ 


„Jawohl, eine e Kritik, aber 


Ihr Urteil doch nicht ganz objektiv iſt!“ 
„O, Sie ungläubiger Thomas, 


Ihr Eigentum iſt, auf deren uswertung auch Ihre 5 


das Gedicht einfach an eine gute Zeitſchrift ein, Sie werden] Schickſal und meine 
welchen Beſcheid Sie von der Schriftleitung erhalten. BY 


— — niemanden, als Sie allein! Und wenn ich jetzt 
e und Frieden gefunden habe, wenn ich wieder an mich 
ſelbſt glauben, mich an all' dem Schönen und Guten im Leben 


5 ja meine Kriti wollen!“ | freuen kann, dann verdanke ich das Ihnen! Jetzt habe ich ja 
eee e. — 0 fung, daß [exit das Gläcc kennen gelernt, ein Glüt, wie ich 
0 


nie zu er⸗ 
offen wagte, und das ich mir ſichern und halten möchte für 


dann ſchicken Sie doch heute und allezeit! — Marianne! In Ihre Hand lege ich mein 


Zukunft — — —“ 


— »olener Tageblatt. 2. 


— Jahre im gr gan gt a ee Stadtteil Rheinau bei Mannheim beſetzt. 
und Lehrern. — — — Behrbehäinung e nichtigen Neue er ee rien ift 3 — — 
ünden, j ; 85 um r erſchien eine franzöſiſche Abteilung in der 
Burg, lehne ft L Kr Polizeſwache des Borer Rheinau 25 Lola er gab die 
Fre n an den deutſchen Schulen, Zwang gegenüber den Eltern, — ae een ganze Stadtteil Rheinau einſchließlich des Bahn⸗ 
t none „ gu EN, te 3. B. in ia 2 ee 4 8 
„Kempen. Hervorſuchung und Anwendung hundert Jahre alter argeldmangel im Ruhrgebiet. 
pre it d = 9 8 uhrgebie 
e SEP I Smamagine| Bei fun nie pomefsen ck ma A ed 
mal einen Parlamentarismus gab und in der erſt recht die Ideen Entwickelung det letzten Wochen ein einſchneidender Geldmangel bemerkbar. 
über den Minderheitenſchutz — völlig et er Fe = ag Milte en Mort 7 = c * 1915 Arb a 
g E g a 25 er etwa onen „die im Durchſchnitt an die Arbeiter 
4. Kleinpolen: In neuerer Zeit werden die Praktiken zur geaahlt werden ſollten, nur etwa 600 000 Wut ahl werden. Unter 
b 


äußerten fie den Wunſch, daß die neuen Steuer vorlagen 
der Regierung dem Reichstage bis zum 8. Auguſt zugehen. Übe. 
den Zuſammentritt des Reichstages wurde noch keine Einigung 


erzielt. 
Ruhiger Verlauf des 29. Juli. 


Die Befürchtungen wegen des kommuniſtiſchen Demonftrations 
tages am Sonntag waren zum Glück gegenſtandslos, denn die 
Kommuniſten ließen es nicht auf einen Zuſammenſtoß mit der 
Staatsgewalt ankommen und haben einen Aufruf exlaſſen, der 
die öffentlichen Verſammlungen und Demonſtrationszüge am 
Sonntag abſagt und ſtatt deſſen eine Reihe geſchloſſener Verſamm⸗ 
lungen zum Proteſt gegen das Demonſtrationsverbot anberaumt. 
Die Verſammlungen, die die Kommuniſten als Erſatz für die ver⸗ 
botenen ch e e Demonſtrationen einberufen hatten, waren 
ſämtlich ſtark beſucht, fo daß an vielen Stellen Parallel⸗ 
berfammlungen abgehalten werden mußten. In ſämtlichen Ver⸗ 
ſammlungen wurde eine Entſchließung angenommen, die der Re⸗ 
gierung vorwirft, ſie leiſte dem Faſzismus durch ihr Verbot der 
antifaſziſtiſchen Demonſtration Vorſchub. Zu Ruheſtörungen iſt es 
nirgends gekommen. 


Zuſammentritt des Reichstages im Auguſt. 

Das deutſche Parlament ſoll in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 
in der Zeit zwiſchen dem 9. und 17. Auguſt zuſammentreten. Das 
einzige Beiſpiel, daß der Reichstag im Monat Auguſt tagte, iſt das 
Jahr des Kriegsausbruchs 1914. N 


Cuno an die deutſche Landwirtſchaft. Reichskanzler Cuno 
hat an die Führer der Landwirtſchaft folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Die Städte ſind infolge der Verſpätung der Ernte 
von Kartoffeln entblößt. Auch ſonſt wachſen die Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten des — — Verbrauchs wegen. Ich richte 
daher an die deutſche Landwirtſchaft den dringenden Aufruf, alle 
Kräfte aufzuwenden, um die Erträge, insbeſondere der Früh⸗ 
kartoffelernte, möglichſt umgehend dem Verbrauch zuzuführen und 
die Lage in den Städten zu erleichtern. Der Reichskanzler und 
der Reichsernährungsminiſter werden in den nächſten Tag zu⸗ 
gleich mit der irtſchaft wegen Behebung der Ernährengs⸗ 
ſchwierigkeiten erneut ins Benehmen treten.“ : 

* Aufruf der deutſchen Regierung. Der deutſche Reichspräſi⸗ 
dent und die Reichsregierung haben am Sonnabend einen Aufruf 
an die Bevölkerung erlaſſen, in dem ſie Frankreich für die 
gegenwärtige Finanz und Wirtſchaftskriſe De ds verant⸗ 
wortlich machen. Die Regierung kündigt verſchiedene Maßnahmen 
zur Beſſerung der Lage an. 

* Der Berliner Oberbürgermeiſter beim Reichskanzler. Der 
Oberbürgermeiſter von Berlin wurde am vergangenen Freitag vom 
Reichskanzler empfangen, dem er, mitteilte, daß die Hauptſtadt des 
Deutſchen Reiches jede Verantwortung ablehne für etwaige Vor ⸗ 
älle, die ſich in der Stadt im Laufe der nächſten Tage ereignen 

nnen, wenn die Regierung nicht die notwendige Menge von 
Lebensmitteln zu den vorgeſchriebenen Preiſen heranſchaffe. 

* Mangel an Banknoten. Die wirtſchaftliche Lage in Berlin 
verſchlechtert ſich infolge des Mangels an Banknoten. Die Direk- 
tionen der Induſtriewerke ſollen am Sonnabend kaum den dritten 
Teil der für die Auszahlung der Arbeiterlöhne beſtimmten Sum ⸗ 
men erhalten haben. 


Vernichtung des deutſchen Schulweſens, wie ſie in den anderen i i 
N t ‚ er Arb die 
Hebieten jo erfolgreich angewandt wurden, auch auf Kleinpolen 3 e ee ee ee 


übert Ä 
ertragen Keine Kundgebungen am Sonntag. 


Job Auf alle dieſe Mißſtände haben wir wiederholt in per⸗ 
f unmichen Vorſtellungen und Interpellationen hingewieſen. Alle Trotz des Verſammlungsverbotes am Antifaſziſtentage durch die 

Allee Schritte find aber vergebens geweſen, zur Abſtellung]franzöſiſchen und deutſchen Behörden forderten die Kommuniſten des 
er Mißſtände iſt nicht das geringſte geſchehen, ganz im Gegenteil:] Einbruchsgebietes zu Kundgebungen am 29. Juli auf unter der Parole 
1 ulkurgtoren und Schulinſpektoren haben darin gewetteifert, durch „Sturz der 1 Cuno, Ausrufung einer Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
ihr ſelbſtherrliches Vorgehen das deutſche Schulweſen zu vernichten. regierung und Bündnis mit Rußland“. och fanden infolge umfang⸗ 
reicher Gegenmaßnahmen der Franzoſen keine Kunggebungen ſtatt. 


Bei dieſer Sachlage, die den Beſtimmungen der Verfaſſung, 5 
Begnadigung von Goerges. 


— e 5 und jeder Kultur geradezu Hohn 
„ U tra 8 
eantragen die Unterzeichneten General Degoutte hat dem päpſtlichen Delegierten Monſignore 
Teſta, der ſich namens des Papſtes um die Begnadigung des zum 


4 2 * Haus wolle Daneben: Die e Tora erſucht, 
zem Sejm bis zu ſei i tritt ei 

5 ejm zu ſeinem Wiederzuſammentritt einen Geſetzentwurf Tode verurteilten Landwirtſchaftslehrers Paul Goerges bemüht hatte, 
ber ift daß dem Gnadengeſuche ſtattgegeben wor⸗ 
en iſt. 


über die Minderheitenſchulen vorzulegen, bis zum Inkrafttreten 
Der 1 Rechtsanwalt Dr. Grimm war Ende Juni in 


es Minderheitenſchutzgeſetzes aber dafür zu ſorgen, daß 
5 1. keine der Volksſchulen, die im vergangenen Jahre noch 
eſtanden haben, aufgelöſt wird; i 5 I - " 
2. epangeliſche Geiſtiiche weiter die Leitungs- und Lehrbefähi⸗] Paris, um für die Begnadigung feines Klienten Goerges einzutreten. 
gung behalten; Er ge 5 a n a ee ee 8 — 
. d ; eſchäktiat ; Q ganze Meile anhörte. une der Ausführungen Dr. Grimm 
Ihe den bisher beſchäftigten reichsdeutſchen Lehrkräften an den daher Milferand, es fet ſonft gmar nicht feine Dick ge FA a 
| politiſche Dinge zu beſprechen, aber er könne nur fagen, daß die Reichs⸗ 

regierung die Sabotageakte nicht unzweideutig und energiſch genug zurück⸗ 


f n deutſchen Privatſchulen, die um Verleihung des polniſchen 
Nied bürgerrechts eingekommen ſind, die Lehrerlaubnis erteilt 

/ gewieſen habe. Darauf unterbreitete Dr. Grimm dem Präſidenten einen 
Zeitungsartikel über die Rede des Reichskanzlers in Barmen, 


die 4. von der Forderung abgegangen wird, daß die Schulleiter 
polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. in dem die altive Sabotage verurteilt wirb. Als Antwort legte Millerand 
Dr. Grimm ein Schriftſtück Ludendorffs vor, in dem die 


Warſcha u, den 28. Juli 1928. N 
Die Antragsteller. Tat Schlageters 3 und fügte, dem Sinne nad, Hinzu, 
daß dies die wirkliche Anſicht Deutſchlands ſei. Dr. Grimm hielt dem 


entgegen. da ter dem Polititer Ludendorff nur eine verſchwindende 
Republik Polen. nun . Fr sÄing Damit war ber Enn beendet. a Frage 
der Begnadigung hatte ſich Millerand damals nicht geäußert. 


Die Aushungerungstaktik. 


In Dortmund find am Magerſchlachtviehhofe 100 Zentner Kar⸗ 
toffeln far die Bevölterung — er 1 — "ie Meer rüͤck⸗ 
ſichtslos von den Franzoſen beſchlagnahmt. 


Die Gefahren der Valutafrage für die Induſtrie. 
Der Induſtrie⸗ und Handels miniſter Kucharski hat einem Ber⸗ 

treter der „Ag. W. auf die Frage. ob die Sanierung der Finanzen 
eme Kriſe in der Induſtrie zur Folge haben müſſe, folgendes 
klärt: Wenn die gegenwärtige Balutalage anhält, und 
man nicht an eine Valutareform herangeht, dann kann die Induſtrie 
N ifellos von einer ernſten Kriſe betroffen werden. Die heutigen 
Verpflichtungen und er der Induſtrie ſind ſo bedeutend, 
daß es fortwährend an flaſſigen Bargeldmitteln mangelt. 
reckender 


ene Nullen bei den Berechnungen wachſen mit erſch Deutſches Meich. 


chnelligkett. und deshalb muß irgend ein Berechnungsmittel zur Das Kabinett Cuno erſchüttert. 
Aufrechterhaltung des Gl ts in den Budgets und zum Aus- \ 2 21 pe 
Hare b Kalkulation l e vn werben. Nur elne in emeffene — han dem fe ein politiſch ſehr N zu neh⸗ 
Balutareform kann die Induſtrie vor einer Kriſe bewahren. 6 pa 85 Reiche an € eee. 
Induſtrielle beim Wirtſchaftsminiſter Kucharski. bürgerliche Partei, das Zentrum, unterzog in ihrem Partei ⸗ ng 
Der Industrie- und Handelsminiſter Kuchazst: empfing am Freitag] organ, der Germania“, die Politik Cunos einer unbarmherzigen Deutſchland geben folgende Informationen: Am 28. Juli wurde 
2 


chledene Wirtſchaftsdel nen, darunter eine Delegation von] Zergliederung. Sie ſtellt daß in Zentrumsverſammlungen de lenpreis um 52 ent erhöht. Die Preiſe importierter 
ertretern der Berg» 1 Hütteninduſtrie 2 Ober Außerungen rel tplungen|der Nohlenpr Prog 


ſchleſten mit dem Ab Seyd . üttert f ; i i ife fü d au! 
ö em 3. Seyda an der Spitze und eine Ad völlig 5 rausſi 83 Di Lebensmittel ſind auf das 71 
jerbnung des Andußtrte .. rbandes . Abg. Wierz⸗ eee „ e eee „ e nor 8 . ad 
b. die dem Miniſter die Deviſenſchwierigkeiten darlegte. viel zu optimiſtiſch beurteilt und bor allem die Dauer des Ruhr⸗ 1 * Seeed der 1 74 6 = 
% N inſpiziert kampfes N 1 1 7 ie „ Ide 8 i w er Reg 
0 e iſteriums . erhebt, iſt der, V Wort vom ehr. Erla fir Baltufferungder Rreite in Auslands 
es ab e 445 . iſt, denn ein ehrlicher 8 verlangt, doch ſoll das Publikum in de 
Ipeftion der staatlichen Juduffttewerke f if. e cht 1 r er tel _ #8 Merkefiung von. Remmshifienführetn.: Pr. Gonnabenh 


Die Feier des „Wunders an der Weichſel“. 


In Warſchau hat ſich ein Komitee zur 3 a 


den 15. Auguft, an dem vor drei Jahren die 1 ſchon vor 
0 


Notenpreſſe einfach drauflos drucken ließ. Das Zentrumsblatt wurden in Bremen unter dem Vorwurf des Staats verrates ver · 
ügt hinzu, heute felbft von linker Seite der Ru ; ſchiedene Kommuniſtenführer verhaftet. 8 55 

I be nme de e Notwendiger Schug ber Märkte in den Städten. Auf in 
Berlin aus dem Lande eingetroffene Mitteilungen, daß die land⸗ 


an den Neichs tag der jet wieder zuſammentritt, er möge, wenn 9 b i der 
er zu der überzeugung kommt, daß die augenblilliche Regierung] ſtädtiſchen Märkten zu kommen, hat ſich die Deutſchnationale Volls⸗ 
keine Kraft und keine Autorität mehr beſibe, feine Konſequenzen partei an die Reichs, und preußiſche Staatsregierung gewandt, bon 
ziehen. | nen ihr ausreichender und rechtgeitiger Schutz der 
Der Vorſtoß der Germania“ gegen das Kabinett Cuno — 4 4 kte, „ und 8 7 — 
i Danziger Freien Preſſe“ wird, ; worden find. Gbenfo r Reichsla 

en 1 6 a den Ferze unf Anfrage Berfiiiert; daß ee feine Miitglieber gar for 

Nedakteur Sadzewiez. Dr, Jun und Dr. Dymo geſetzten Belieferung der Märkte auffordern und ihnen von dem 
Virtuti militari- und Tapferkeitsmarken herausgegeb 


Wechſel in der Warſchauer Sowjetvertretung. demokratie, wo der ehrgeizige Dr. eid das Wort nahm. 

Wie der „Kurjer Bor.“ und andere Zentrums blätter melden, ver⸗ die Meichatags fraktion aufgefordert, daß 4 Cuno unverzüglich 

läßt der bisherige ruſſiſche Geſandte in Polen, Odolens ki, end-] zu ſtürzen. Dieſe Parole bemühte ſich Sonnabend abend Her ⸗ k f 
gültig dieſen Voſten. Als ſein Nachfolger wird Prof. M. Bergamentjmann Müller, der Führer der Sozialdemokraten im Reichstag, Die wirtſchaftliche Notlage in Danzig. 

genannt, der jeinexzeit ein bekanntes Mitglied der ruſſiſchen Kadetten durch einen Artikel im „Borwärt s in pr Bahnen zul Die durch den ungeheuren Sturz der deutſchen Mark verurſachte 

partei war. lenken. Er führt an. daß bisher hauptſächlich zwei Grün deſ gulſe zieht in Danzig immer weitere Kreiſe. Der Senat hat bie 

Eine Sonderdelegation nach Bukareſt. geſ 
itag iſt de iſche Geſandte in Erazm 
Sn u deen Velten vag ie — Seine caré genüge und gleichzeitig von den Sozialdemokraten vertreten 
Reife ſteht im Zuſammenhang mit den in Warſchau während des zialdemokratie 
Beſuchs des rumäniſchen Königspaares geführten Unterredungen. 


Die Entſcheidung der Memelfrage verlegt. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die Entſcheidung in der Memel ⸗ 
frage auf dieſe Woche verlegt worden iſt. 

Wenigſtens eine Antwort. 

Von der deutſchen * wird uns mi : Wieder] Zentrum, zu er ſetzen. Die Sozialdemokraten wollen aber offen⸗ 
Iſt der deutſche Klub im Sejm auf einige feiner Interpelatienen bar bei einem Regierungswechſel aktiv mittun. Wenn es zum 
einer Antwort gewürdigt worden. Die Antwort — nach Vor-] Sturz Cunos kommen ſollte, müſſe die neue Regierung ſofort de ⸗ 
druck — iſt in allen Fällen dieſelbe: die Erledigung ver⸗ reit ſtehen. H. Müller warnt auf das nachdrücklichſte vor dem 
an ere ſich, da die amtlichen Er noch nicht a een Elend eines Bürgerkrieges, denn Poincaré ziehe die Verhandlungen 
eien. Es handelt ge acht Interpellationen aus den Monaten mit London nur deshalb ſo in die Länge, weil ihm ſeine Agenten 
C bis ſpäteſtens November den beuiſchen Bürgerkrieg ver⸗ 

das f Der Artikel ſchließt damit, daß ſich die Sozial⸗ 

das] demokraten einer poſitiben Mitarbeit in der Regierung 
nicht entziehen würden. : 25 

Gleichſam als wäre dies ein aufgefangenes Stichwort, trat die 
„Germania“ Sonnabend abend für eine große Regierungskoalition 
von Streſemann bis Breitſcheid, alſo von der Deutſchen Volkspartei 
bis zur Sozialdemokratie, ein. b 

Die Deutſche Volkspartei beurteilt in ihrem führen⸗ 
den Organ, der „Zeit“ die Situation zwar bedeutend kühler und 
will von der Möglichkeit einer Kriſe erſt dann ſprechen, wenn der 
Reichstag ſich verſammelt hat. In den Kreiſen ihrer Führer zeigt 
man aber eine größere Aktivität. Dr. Streſemann hat heute 
feinen Sommerurlaub unterbrochen und it nach Berlin ge 
kommen, wo er im Reichstag eine Beſprechung mit den Führern 
der Demokraten und des Zentrums hatte. Bedeutungsboll iſt es, 


Freiſtadt Danzig. 


vielleicht noch nötig ſein. Die Holzarbeiter 
ſchränkungen werden vielleicht noch 8 da adele 


nach Cuno: verlangen täglich 900 000 Mark und drohen mit dem Streik. Ber 


Hermann Müller macht Andeutungen, als ob ſchon verfucht 
nders exponierten Kabi 


auf dem Sonnabend» Markt illuſtrieren am beiten die allgemeine u 
IRindfleifh 50000 M., Schweinefleiſch fehlt — Su ſch 


Mark, eine Mandel Eier 85000 M. Nach den 32 in 2 Her 


mit den europäiſchen Häfen ü Danzig in Verbindung zu kommen. 


deutſcher ulgemeinden und um die richterliche 
Herrn Staszkiewicz in Bromberg. Die deutſche Sejmfraktion bes 
grüßt dieſe Antworten mit um ſo E ea ng da fie auf 
at aan: Interpellationen überhaupt keine Antwort er⸗ 
halten 


Aus dem beſetzten Gebiet. 


Geiſelgeſtellung in Aachen. a 
Die ee führten auch in Aachen ihre vor vierzehn Tagen an⸗ 
nahme, 


iſſe „da die Litauer ihr Geld günſtig in Danzig unterzu · 
ans ſuchen, von dem fie ſich als dem Sat 
Bedeutung berſprechen. 


meldet: Am Sonntag fand in der Danziger Werft eine Ver ⸗ 
ammlung der Kommuniſten ſtatt. Es ſprachen verſchie 
ne Redner über die 5 Lage. Die zahlreichen Teil: 
nehmer per die Hymne der Internationale und verließen in 
Ruhe und Ordnung den Saal. Zu Zuſammenſtößen mit der Poli. 
zei kam es nicht. Der ganze Tag verlief ruhig. . 
re Reuer Poſttarif. Am 1. Auguſt tritt in Danzig ein neuer 
Poſttarif in Kraft, nach dem die Gebühr für Poſtkarten nach Polen 


gekündigte deutſche Geiſeln auf den Regiezugen mitzuführen, daß zu dieſer Konferenz der bürgerlichen Parteien auch der Sozial⸗ Deutſchland 400 Mark, für Briefe 1000 Mark betragen wird 
durch. 9 m en, zum all nachts 13 demokrat Hermann Müller ſpäter zugezogen wurde. Die Partei⸗ ih 
durchweg ichkeiten 4 führer kamen zu dem Ergebnis, das nunmehr der Formel entſpricht, piſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal (3. St. beurlaubt). 


morgens dem Bahnhof einfinden. Unter 
en wenne ſich u. a. ei 7 5 Aachener Ds 9 — Stu⸗ 
endirefioren und Studienräte. Redatteurt 


Hauptſchriſtl | e * 

die der „Vorwärts“ heute abend aufſtellt: Erſt volle Einigung über Verantwortlich für Polit? Dr. Martin Meifter; für Stadt und Land: i. . 
ei ; t und ben üb litiſchen Teil 

eine neue Regierung, bevor der Rücktritt Cunos zur Tatſache werden Nos ＋* n e et eu t — Rei 


die die Parteiführer jväter hatten derzi, und Berlansantaft F. 4 final in Poſen. 


W 


R 


abend hatte eine dernen ge gef der e en, 8 von Regierungsſeite zugeſagten Schutz Mittetlung machen werde. 
Breitſch 


1 Kommuniſtiſche Verſammlung in Danzig. Die „A. W. 


— anne an 


Taste Beiden, Piac n 
von 30. Juli bis 8. August: 


Der berühmte polnische Kinostern LTA MARA 
in der Hauptrolle des sechsaktigen Filmkunstwerks: 


Yuetta, die aten. 


1 der beach um 3 % u 5 Uhr. 
e 8 5 


Geſtern früh verſchied ſanft nach langem, ſchwerem, U 
1 mit großer Geduld ertragenem Leiden unſer lieber, 
guter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter 


Hans 


. um blühenden Alter von 24 Jahren. 


Das Drama 
de Meeresgrunde. 


Hochsensationelles Drama in 6 Akten. 
0 Die schwierigen Origtnalaufnahmen unter 'S% 
Wasser wurden mit Hilfe der berühmten ®% 
* 1 ei eee eee seine 2 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Wilhelm Braun u. Frau. 


Poznan, den 30. Juli 1923 
ul. Fr. Ratajczata 39. 


I Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Auguſt, 
achmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des 8 
1 hofes am Schilling aus ſtatt. 


Einheirat für Drogiſten. 
suche für meine Schweſter, tüchtige Drogiſtin, 27 Jahre alt, 
Leb und sgejäh muſikaliſch, lesen eve en rare 

edingung: ti optan 
Leb ensgefäh rien. — Gefl. Zuſchriften unter 
8283 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Sympathische, hübſche, gebil-] Egl. Mädchen wünſcht 
dete junge Dame ſucht die] mit geb. Herrn (am liebſten 
Bekanntſchaft eines vorneh⸗ Inſpektor) in Briefwechſel zu 
men, ſehr reichen Herrn, der] treten zwecks Heirat. 

geneigt wäre, ihr ſofort Gefl. Zuſchriften u. A. B. 


3 3 Millionen Marti 8308 an die Geſchſt. d. Bl. 


Wirtſchaftsinſpektor, Deutſch⸗ 
zu leihen, welche dieſelbe raten⸗ 9 N 5 
weiſe abzahlen möchte. Zuſchr. Yale, 32 J. alt, ſucht auf 


dieſem Wege Bekanntſchaft 
= 3.3.8334 u d Geſcht Al. mit einer deutſchen Gutsbe⸗ 


ſitzerstochter, deſſen Beſitztum 
liquidiert werden joll, zwecks 


e a 8 
F. Nl. heirat 
kennen zu lernen. Nur ernſt⸗ 


— immer in Ge- En uſchr. u. D. D. 8327 
ſeuſchaft ? a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


— 


LStodd⸗Motorpflag 


mit allem Zubehör. 
Vorführung jederzeit. 


Offerten unter 8317 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


5 Stock⸗Motor yilng, 9, 5 
arbeitsfähig, mit ie Erſatzteilen, 


Höhentransporteur a. 


Obereſſendorf, mit eingeb. Benz⸗Motor, jo gut wb neu, 


1 Lanz⸗Strohpreſſe da 


maſchinen, ſo gut wie neu, 


Ventzki⸗Ein⸗ und Zmeiſcharpflüge, 
eee eee N 
Maschinen, Abtelung 


det nzuftſhafd Smupiefetif Kartoffel 


Poznan ul. a ul. Wjazdowa 3. 3. 


li Ps 


DE (Linoleum) 
Fabritat der Aöln-Rottweil A.-G., 
übertrifft in Haltbarkeit alle anderen Marken. 
Unempfindlich gegen Einwirkung von Waſſer, Seifen⸗ 
laugen und Säuren. Allein für die deutſchen Reichs⸗ 


Aue Sat sm { Verreist 
1 bis Anfang September. 


u 
Sanitäts-Rat Dr. Pincus 


8 „Fünfstab“ | Waldı N „ a 5 ) 


vereinigt alle Vorzüge 


5 6000 bis 10 000 fl ne Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 
bewährter Systeme Beſtände. Poſen oder Pom⸗ J T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 
une ergänzt dieselben Jenscheene Vetta een Deren denen 


rc olle aten Of. u. 833 T a. d. Geſchäftsſt. liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 


d. Bl. ſenden. neue Werke: 
Kuhl & Lippitz. eee. Kern, !eroöfe und ſeeliche Störungen. 


Zunge, Gemüſeverwertung im Haushalt. 
A ermü 2 Ertl, et are Wie ich ihn kannte und liebte. 


8280 „ 


bahnen ca. 400000 Quadratmeter verlegt. — Auf JjNeul Verstellbarkeit der Wurfweite während | „egit einigen morgen Land ]] Baſſe- Sekte rſtröm, x 58e 
Wunſch wird Triolin von Berliner = zu des Betriebes zu kaufen geſucht. Offert. Dr. Berendſohn, Erdgebundene Sittlichkeit. a 


Tagespreiſen verlegt. 
Alleinverlrieb durch 


Eugroslager S. Fels, Dang 


Ankerſchmiedegaſſe 10a. Fernſprecher 5820. 


unt. 8253 an die Geſchäfts⸗ über Menſchlichkeit. 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. artmann, Zur religiöſen Krifis. 


Verlangen Sig Prospekte von Wir f r kauf en 2 5 Heini v. Bremen. Ein Bremer Heimats⸗ 
Borat Barone. Roman. 


Ihrem Maschinenligferanten ! r höchfien Preite .] Neſcke, Der eiserne Engel. Die Geschichte einer ran 


ei wehre, 18273 aus Berlin W 
de een ele e gl Hausbeſigerl Aan 


parate, Serner, Sum blauen Affen. 3s Hochſtaplergeſchichten. 
Gänzlich vernichtete Zink- und Pappdächer reparieren wir 
I nen Und, und decken fie neu mit Pappe zu ſehr bequemen et 
„ 


27 ia, Interes ngelbrecht, Kinokultur. Kritifhe Gänge durch die 
konisomy, Gegenwart, 
Poznan, ul. Wroctawska 20. 


Metalle e Dicken ug 
dan! Biel 11200 Sick. Deichſelſtangen 3-5 / Meter. 


Gaper, Die Likör⸗Fabrifation mit 26 Abbildungen. 
Auf Wunſch dienen wir koſtenlos mit Koſtenanſch 


Diiheofkope, Feld⸗ Gaber, Die Fabrifacion von Rum, Arrak, Hognak. 
„ Labicki & Müller, 


Mit 52 Abbild 
u. Prismengläſer. gene,» EM a 
kl i, Inſtallieru al 
Kartoffel Örntemafehinen . —— 


— 


„Progress“, 5 Einb, — innen Ska] 500 „ Nollen 2-4 1 16-19 en Zopf, 
mit während des Ganges verſtellbarer Wurſweite. 3 —— £ 400 * Lan 9] 2— 3120 en 0 an w., 
nee een | Sommer- nn 100 Nm. a alles — g 5 


der Landwirtschaft. Se a 


Poznan, . Wide 3. 


Verkaufe men dee 
kleinen Poſten 
I. Rheinwein 17 er u. a, 
150 Fl. Moſelwein 11er u. a., 
200 Fl. je ke Bordeaux 
300 Fl. — A Nolwein, Dürkh. 17 er. 
Schostag, Wagröwiec. 


Fahrpläne 


1923 
für Großnolen u. Pommerellen, 


nach amtlichen Quellen bearbeitet, 


Format 8° 
zum Preise von 10000 mkp., 
nach auswärts gegen Voreinsendung von 
10 500 mkp. zu haben in der 


Pasener Buchürnekerei u. Verlatsanstalt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
und inden Buchhandlungen. 


verkaufe gegen Höchſtgebot. 
9 Dee G. Wi ke, e i Nr. 154. 
Kinder, sommer u. Winker 


2 großer Auswahl zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen zu haben bei 
Dom Handlowy R. gunert N 
i Sta., T. 3. 0. P., Pozuan, ) 
Niegotewstich 18. (614 


Guter maſſiver 


Geldſchrank, 


ſow. Schloſſer· u. Schmie be- 
handwerkszeug Flaſchen⸗ 
50 e uſw. zu verkaufen. Off. 

335 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Ca. 15 Mutterſchafe 
1 prima Mrino-Schafbock] 


verkauft Bischoff sen., 
Szezepankowo, p. Szamotuſy. 


Jagdhund, 


br., kurzh. Hündin, 18 Woch. 
alt. Vater kurzh., Mutter 
Gordonſetter m. Stammba! im 
verkauft Dwör Siedlec, 
poczta Pepowo. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


en eee eee eee eee eee eee eee eee 
FF e eee. 
> 8 ** 5 * * 


Achtung! R Achtung? 
Neue Transporte in 1767 0 


Braunkohle - Brikells, 


bekannter Güte, Marke Kaiſer uſw. Format: Salon 755 
1 dieſer Tage in Poznan ein. 
FJ Hinblick auf die überaus ſtarke Nachfrage 
BER empfehlen wir ſchon jetzt ſich den Bedarf zu reſervieren. 
ornoslaskie Frzedslebiorstwo Weglowe R%; 
} Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3 II. 
retepnuon 1296 u. 3871. Tel.-Adr.: Wegleslaskie. 8 


Unterzeichneter bd hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1923 


Name 5 828 an 

een Jagdhunde, 

2 Kurz-, 2 Drahthaar, 

4 Monate alt, Eltern Nn 

8 ab (8814 
örſter 

„ Hersteller: Urbin-Werke, f. u. l Danzig,amfroyl, 


dow. Mogilno. Or" M. Tita. Poznan, Grochowe Aki 4, 


erbäh die Schuße N 
viele Jahre.: 


Wohnort e ee 
Poſtanſtalt 


Straße ir A 


— 


Dienstag, 31. Juli 1923. 


Aus Stadt und Land. 


Boien, 30. Jule 


Saatenſtands⸗ und Erntchericht, 

Die Roggenernte iſt weiter in größerem Umfange fortgeſetzt 
worden, man ſieht nun ſchon viele Felder in Stiegen ſtehen. Auf 
verſchiedenen Gütern hat man aber doch noch mit dem Beginn des 
Schnittes gezögert. da dort der Roggen noch nicht die genügende Reife 
erreicht hat. Etwas verzögert wurde die Ernte auch durch einige in 
der Woche erfolgte Regenfälle. Für die Hackfrüchte kam der Regen 
ſehr willkommen, da durch die einige Wochen anhaltende Hitze der 
Boden ſchon ziemlich ſtark ausgedörrt war. Mit dem Regen war 
ſtellenweiſe recht bedeutender Hagel verbunden. So hat dieſer z. B. 
in der Gegend von Wapno, wo ſehr große Schloßen niebergingen, 
ganz bedeutenden Schaden an den Feldfrüchten angerichtet. Vom 
Roggen ſei noch als merkwürdige Erſcheinung erwähnt, daß man in 
dieſem Jahre an manchen Stellen auffallend viel Mutterkorn 
findet. Kartoffeln und Rüben haben ſich weiter günſtig entwickelt. 
Bei den Halmfrüchten iſt das Wachstum beendet, ihr Stand iſt im 
Durchſchnitt als durchaus über dem einer Mittelernte anzuſehen 
Hülſenfrüchte find noch weiter gewachſen, aller Vorausſicht nach 
werden ſie einen beſonders guten Ertrag geben. Seradella hat ſich 
weiter gut herausgemacht, auch Lupinen. Von Rotklee wird ſchon 
ſeit einiger Zeit der zweite Schnitt gefüttert und vielfach wird ſogar 
ein dritter Schnitt genommen werden. — Außerordentlich ergiebig iſt 
die Ernte an Johannisbeeren, die jetzt bald beendet iſt; auch Stachel⸗ 
beeren haben viele Früchte, ſind aber meiſt vom Mehltau befallen, da 
nicht das Nötige zur Bekämpfung desſelben geſchehen iſt. Die Ernte 
an Erdbeeren in den Gärten war infolge des ungünſtigen Wetters 
unbedeutend. Die reichliche Ernte in Blaubeeren iſt beendet. 


„& Das Kriegsminiſterium hat die in die Ferien fallenden 
militäriſchen Übungen der nicht qualifizierten Elementarſchullehrer im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet auf das Jahr 1924 verlegt. 


.# Liquidation. Im Genoſſenſchaftsregiſter des Schrodaer Kreis⸗ 
erichts iſt bet der „Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft m. b. H. in 

minowo“ eingeſchrieben worden, daß die Genoſſenſchaft durch Beſchluß 
der Generalverſammlung vom 22. Mai und vom 4. Juni 1923 auf⸗ 
gelöſt ift, und daß zu Liquidatoren die Landwirte Wilhelm Tismer 
und Karl Sültemeyer aus Dominowo beſtellt wurden. 


# Plötzlicher Todesſall. Der Mittelſchullehrer Herr Paul 
Felsmann welcher als Lehrer nahezu 40 Jahre in unſerer Stadt 
gewirkt hat (25 Jahre an der Knaben⸗Mittelſchule Naumannſtr.) und 
vor 3 Jahren nach Deutſchland. Langenſalza i. Th. ging, um an 
der dortigen Mittelſchule Anſtellung zu finden, iſt am 1. Juli d. Is. 
plötzlich am Gehirnſchlag verſchieden. 0 

X Der Zentralverband der Angeſtellten in der Metall: 
induſtrie gat Ende voriger Woche dem Arbeitgeberverband neue 
833 vorgelegt, die folgende Punkte umfaſſen: 1. Be⸗ 
eitigung der Klaffifzierung der Angeſtellten. 2. Reduzierung der 
Lohntlaſſen von vier auf zwei. 3. Erhöhung der Grundlöhne auf 
horse M. pro Stunde. 4. 15 Proz. niedrigere Löhne an die uns 
qualifizierten Arbeiter. 5. Um 10 Prozent niedrigere Löhne der un⸗ 


gelernten Arbeiter im Vergleich zu den Handwerkerlöhnen. 6. An⸗⸗ 


paſſung der Lohnerhöhungen an die Unterhaltsfeſtſtellungen 
der 2 de 
14 stwobjcpajtlichen ſtatiſtiſchen Kommiſſion. 75 e alle 
age. Die Antwort auf die Vorlage bis zum 2. Auguft. Der 
nach dieſen Forderungen konſtruierte Tarif würde eine ungefähre 
Verdoppekung der bisherigen Löhne bedeuten. 


Gewitterſturm über Poſen. Ein Unwetter von außer⸗ 
gewößmli der Starke ge geiteigen Sonntag nachmittags zwiſchen] 
2 und 3 Uhr über n. Blitz. Donner, Sturm und ſtrömender 
Regen vereinigten ſich zu einem ſchauerlichen Ganzen. ch etwa 
halbſtündiger Dauer klärte ſich der Himmel auf, und ſchönes Wetter 
trat wieder ein. Der Sturm hat ſicherlich viel Schaden angerichtet. 
So ſahen wir auf der Schützenſtraße, der alten Cegielskiſchen Fabrik 
entlang, daß der Sturm von den dort ſtehenden Birnbäumen viel Aſte 
abgebrochen und von einer Straßenlaterne die Haube abgetragen hatte. 
An der früheren Comeniusſchule wurden viel Dachziegel herunter⸗ 
er Hinter der neuen Warthebrücke nach dem Städtchen zu 
ührt links ab ein Weg nach Malta. Dort hat der Sturm einen 
Baum von ca. 30 em Durchmeſſer in der Mitte geknickt. 


+ Miljonowka. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 4 713 333, das in der Poſtſparkaſſe gekauft worden war. 


250 Millionen Belohnung. Der „Kurjer Czerwony“ 
— inte einen Brief der Gräfin J. W., die 4% Milltarde für 
pure Wiederbeſchaffung der Gneſener Reliquien 


Ein Dierteljahrhundert ohne Bismarc. 


Zum 25. Todestag am 30. Juli. 
Von Prof. Hans Helmolt. 


Um dreiviertel elf Uhr am Abend des 30. Juli 1898 iſt Fürſt 
Otto n. Bismarck zu Friedrichsrub entſchlafen. Seitdem RR, Wir 
Deutſche keinen Bismarck mehr. Gewiß: reichlich acht Jahre, ehe 
der leibliche Tod eintrat, hatte ſich der politiſche bei ihm angemeldet. 
Immerhin, er war doch noch da, redete zu uns und bewährte ſich 
als höchſt lebenoiges Symbol der deutſchen Macht. f 

Einmal habe ich das Glück gehabt, den Reichsſchöpfer von An⸗ 
A zu Angeſicht zu ſehen und — beinahe! . zu hören. 

m 31. Juli 1892 fahr ich, damals junger Doktor, mit einem 
Farbenbruder von Leipzig nach Halle. Fürſt Bismarck wurde dort, 
don Kiſſingen über Jena heimreiſend, erwartet. Kaiſer Wilhelm II. 

e mit ſeinem ungeheuerlichen Vorgehen der Zuſendung des 
ſogenannten „Uriasbriefes“ an den Kaiſer von Ofterreich die ge: 
wünſchte Ablehnung einer Audienz durch Kaiſer Franz Joſeph I. 
erreicht. In gang Mitteleuropa entfachte das einen Sturm der 
Entrüſtung und elementar wuchtiger Begeiſterung für den ſchwer 
Gekränkten und Beleidigten. Die Rückfahrt Bismarcks von Wien 
glich einem Triumphzuge, wie er noch keinem geſtürzten Staats⸗ 
manne beſchieden geweſen iſt. Einhalb ſechs Uhr traf der Fürſt 
mit Gemahlin, ſeinem Sohne Herbert und deſſen junger Frau Mar⸗ 
garete, geb. Gräfin Hoyos, und Dr. Schweninger im Bahnhof Halle 
ein, Der feine Kopf, die hellen durchdringenden Augen, über⸗ 
ſchattet von rieſigen weißen Augenbrauen, machten einen mächtigen 
Eindruck auf mich, der ich außerordentlich günſtig auf einer Barriere 
unmittelbar vor dem Salonwagen ſtand. Der Fürſt wollte reden 
Aber der unbeſchreibliche, von dem Rufe: „Ruhe, Bismarck will 
ſprechen!“ ſchlechterdings nicht einzudämmende Jubel der Menge, 
die ſchließlich das Deutſchlandlied anſtimmt, ließ ihn leider nicht 
zu Warte kommen. 

Als im März 1890 Fürſt Bismarck wider ſeinen Willen verab⸗ 
ſchiedet morden war, hatte es ſo manchen gegeben, der mit einem 
„Gott ſei Dank, den ſind wir los!“ darüber quittierte, weil er 
nicht ahnte, welche Schande dem Deutſchen Reiche damit er⸗ 


wachſen werde. 
Trotz der hochgehender 


einſchneidenden Veränderung kein 


der ungeheuren Bedeutung des Ereigniſſes entſprochen hätte. 


Welt, die ſoeben einen ihrer ganz Großen als aknven Lenker eins} Hunderten von Menſchen, die mich verfolgen. 


gebüßt hatte, bewegte ſich in den gewohnten Gleiſen weiter 


Anders acht Jahre ſpäter ber der Nachricht von dem Heimgangeſſpazieren kann! 


Wellenſchlag, kein ſtürmiſches Aufbranden, keine Erſchütterung, die ſtaunt man mich als ein Ereignis an. ; 
Die trete, höre ich ſofort hinter mir das Klipp⸗Klapp der Tritte von 


x Der Ruderverein „Germania“ verſammelte am Sonntag 
nachmittag, dem 29. Juli, in feinem ſchönzn, neu renovierten 
Bootshaus eine große Anzahl von Mitgliedern und Gäſten, um ein 
ſeit langer Zeit nicht mehr gefeiertes Feſt zu begehen: das Feſt 
der Bootsweihe. Der Taufakt war um 144 Uhr geplant, mußte 
jedoch durch das ſchwere Gewitter, welches am geſtrigen Nachmittag 
über unſere Stadt niederging, etwas verzögert werden. Nach 
145 Uhr erklangen die Weiſen eines Marſches, unter deſſen Klängen 
ſich die Gäſte und Mitglieder um das mit Blumen reich geſchmückte 
Boot verſammelten. Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr 
Imiſch, hielt die Begrüßungsanſprache und begrüßte in kurzen, 
herzlichen Worten die zahlreich Erſchienenen, vor allem auch die 
befreundeten Rudervereine, den R.⸗K. Neptun, Triton, Polonia 
Poſen und den R.⸗V. Thorn. Herr Soika hielt die Taufrede. 
In kurzen, markigen Worten wies er darauf hin, daß der Ruder⸗ 
ſport auch ein Erzieher ſei, indem er den Geiſt und Körper, den 
Willen und die Energie ſtähle und ein tüchtiges Geſchlecht erziehe. 
Der Opferwilligkeit aller Mitglieder ſei es zu danken, daß in dieſer 
ſchweren Zeit ein neues Boot im neu renovierten Bootshaus ge⸗ 
weiht werden könnte. Er ermahnte gerade die Jugend, dem Ruder⸗ 
ſport weiter wie bisher zu dienen, und brachte am Schluß ein 
dreifaches „Hipp, hipp, hurra!“ aus, in das alle . be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Den Taufakt vollzog Frl. Oſtwald. Das 
neue Boot heißt „Warthe“, wie unſer Heimatsſtrom. An dieſe 
Feierlichkeit anſchließend, fand auf der Warthe eine Probefahrt ſtatt. 
Das neue Boot lein Vierer), begleitet von zwei weiteren Vierern, 
fuhr ein Stück die Warthe hinauf und wieder zurück. Nach der 
Feier verſammelten ſich alle Feſtteilnehmer in den Vergnügungs⸗ 
räumen des Bootshauſes beim Kaffee. Der Tanz gelangte auch 
zu ſeinem Rechte und vereinigte alt und jung noch mehrere 
Stunden. 

ar Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, daß 
die Ferien am Mittwoch, dem 1. Auguſt d. Js. ihr Ende erreicht 
haben und an dieſem Tage pünktlich abends 8 / Uhr. im Evangeliſchen 
Vereinshauſe (kleiner Saal) die Geſangsproben wieder beginnen. Da 
in nächſter Zeit eine öffentliche Geſangsaufführung des Vereins 
geplant iſt, werden die Sänger gebeten, zu den Proben voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 

Deutſche Iutereſſengemeinſchaft für die werktätige Be: 
völkerung in Poſen. Sonntag, den 5. Auguſt: Familienausflug 
nach dem Eichwald. Gemeinſamer Treffpunkt am Eichwald⸗Reſtaurant 
vormittags 8 Uhr. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 

x Die ſtädtiſche Badeanſtalt auf dem Rynek Wildecki iſt 
wegen Ausbeſſerungsarbeiten vom 30. Juli an auf 4 Wochen nur 
am Montag. Mittwoch und Freitag für Frauen und am Dienstag. 
Donnersſag und Sonnabend für Männer geöffnet. 

x Berichtigung. Am Auftrage des Verbandes der ſelbſtändigen 
Goldſchmiede wird uns mitgeteilt. daß der in unſer Zeitung Nr. 169 
vom 29. Juli 1923 unter dem Titel „Auch ein Goldſchmied“ berichtete 
Fall, nicht von einem Goldſchmied, ſondern von einem Gol d⸗ 
händler am Alten Markt ausgeübt worden iſt. 

A Zugelaufene Kuh. Nach dem Schlachthof wurde eine ſchwarz⸗ 
weiße Kuh gebracht, die am Petriplatz umherirrte. 

X Verhafteter Dieb. Vor einigen Tagen meldeten wir einen 
Diebſtahl in der ul. Niegolewskich 14. Zu dieſem Diebſtahl erfahren 
wir, daß ein gewiſſer Gulezyüskt aus St. Lazarus feſtgenommen 
wurde. G. war im Beſitze der geſtohlenen Sachen. Seine Helſers⸗ 
helfer will er vorläufig nicht nennen. 

x Ladendiebinnen. Am „ Freitag wurden zwei 
Ladendiebinnen feſtgenommen, die im Beſitz von Stoffen angetroffen 
wurden. Es handelt ſich um ein Stück kaffeebraunen und ein Stück 
weißgeſtreiften grauen Stoffes. Auf dem hieſigen Bahnhof wurden 
zwei bekannte Ladendiebinnen, M. Ihle und Bagaſczyka feſt⸗ 
genommen, Die Polizei nahm ihnen 2 m ſchwarzen Kammgarnſtoff, 
2 ½ m braunen Kammgarnſtoff. je 2% m ſchwarzen und blauen 
Fare act m weiße Leinwand, 23 ½ m Spitzen, 3% m 
ſchwarzen Cheviot und 3 Stück Leder ab. Die geſtohlenen Sachen 
ſollen aus der Gegend von Bromberg herrühren. 

A Diebſtähle. Aus einem Pferdeſtall in der ul. Dabinska 3 
wurden ein Paar Pferdegeſchirre im Werte von 3 Millionen Mark 
geſtohlen. — Aus einer Werkſtätte in der ul. Kopernika 4 wurden, 
mehrere Schloſſerhandwerkzeuge entwendet. — Von der Straße wurde 
auf der Srödka ein zweirädriger Handwagen geſtohlen. 


J Bromberg, 28. Juli. Seit dem 7. Juli war, wie ſeinerzeit 
emeldet, die 23jährige Zofſa Kolpak ſpurlos verſchwunden, nachdem 
ie ſich am genannten Tage nach dem N Schwetz begeben hatıe, 
um in einer dortigen Ortſchaft eine Stelle als Gutsſekretärin anzu⸗ 
treien. Nunmehr wurde ſie als Leiche in einem Getreidefelde bei 
Inskowo, Kreis Schwetz, aufgefunden. Zweifellos liegt nach Art des 
Befundes Mord vor Es find eingehende Ermittelungen eingeleitet 
worden. 

p. Gueſen, 25. Juli. Am Dienstag brannte auf dem Vorwerk 
Prochnowo, das zu der Herrn von Sprenger gehörigen Herrſchaft 


lich verlaufen waren, auch den oberflächlich urteilenden Durchſchnitts⸗ 


Deutſchen ein Licht darüber auf, welch unerſetzlicher Wert ſeit der 
Entlaſſung des Meiſterſtaatsmannes gefehlt hatte. Welchen Lauf 
würden wohl nun die Dinge nehmen, da die heilſame Kontrolle des 
Mahners im Sachſenwalde verſtummt war? ö 

Es liegt mir völlig fern, aus Bismarck einen Halbgott machen 
zu wollen. Denn wie alles an ihm ein gewaltiges Ausmaaß ge⸗ 
habt hat, ſo natürlich auch ſeine Untugenden, Ecken und Kanten. 
Der grimmig haſſende Hagen mit ſeinem ſtolzen Mannendienſt 
und grollendem Trotze hat ja noch poſthum vor zwei Jahren im 
dritten Bande der „Gedanken und Erinnerungen“ allzu vernehmlich 
zu uns geſprochen. Aber dieſes ſich ſelbſt verzehrende, an den 
ritterlichen Hütten gemahnende Feuer dämoniſcher Leiden⸗ 
ſchaft, die unbeugſame Steifnackigkeit in allen Fällen, wo er 
ſich mit genialer Raſchhett für das Einſchlagen eines beſtimmten 
Weges entſchieden hatte, gerade das iſt uns von Jahr zu Jahr 
teurer geworden, weil ſich nirgends ein auch nur einigermaßen 


tragbarer Erſatz dafür hat einſtellen wollen. Ein überaus koſtbares 
Erbe ijt in unverantwortlicher Weile verſpielt und vertan worden, 
her Hüne an Geiſt und Gaben, 


nun erkennen wir endlich alle, wel 


Spannkraft und Deutſchheit uns bis 1890 geführt und darüber 
Bismarck, ſeine 


hinaus mit heilſamen Ratſchlägen begleitet hatte 
Leiſtung, ſeine Erfolge, ſein ganzes Weſen iſt Nationaleigentum. 
Dem leer und Schall gewordenen Begriff „Vaterland“ hat er mit 
neuen m, ehem Inhalt gefüllt. 
wieder bewußtes Volkstum. 
je Schild und Hort, Troſt und Erhebung zugleich. 


Welche Wandlungen hat doch ſein Bild in den Augen des 
Volkes durchgemacht ſeit jenem 29. September, da Herr v. Bismarck 
Schönhauſen als Vorſitzender des breußiſchen Staatsminiſteriums 
zum erſten Male vor das Abgeordnetenhaus trat und die Zurück⸗ 
i Es gewährt 
einen ganz eigenen Genuß, heutzutage einen 8 in die Blätter 
der Konfliktszeit zu werfen. We dünkte ſich damals die doktrinäre 
der Konfliktszeit zu werfen. Wie dünkte ſich damals die doktrinäre 
iſt ſie dann von den ehernen Ereigniſſen des Tatmenſchen ack 


ziehung des Staatshaushaltes für 1863 verkündete! 


absurdum geführt worden! 

Und wie fein dachte dieſer eigene Mann von ſeinem eigenen 
Worte! Am 10. Mai 1884 ſagte er zu einigen Parlamentariern: 
„Ich habe aufgehört, ein Individuum zu ſein, wo ich erſcheine, 
Sobald ich auf die Straße 


N b die mi | : Wie zufrieden bin 
ich dagegen in Varzin, wo ich meilenweit allein und oft ungefannt 
Dazu halte man jeue Stelle aus den „Gedanken 


des Fürſten. Da ging doch ſchon, obwohl die Kanzlerſchaft Capribiſ und Erinnerungen“, wo er ſich über feine Orden ausſpricht: „Ich 
und Hohenlohe trotz der Nichterneuerung des Rückverſicherungsver⸗ geſtehe, daß ich mich, als ich (1842) meine erſte Auszeichnung, die 


trages mit Rußland, der Beſiegelung des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen[ Rettungsmedaille erhielt, erfreut und gehoben 
Zweibundes und des Krüger⸗Telegramms verhältnismäßig alimpf⸗J damals ein in dieſer Beziehung nicht biaerer Landiunker war. 


fühlte, weil ich 


i Seit ihm haben wir 
Sein Name iſt uns heute mehr denn 


Beilage zu Nr. 170. 


Dzialyn gehört, eine Dreſchmaſchine und zwei Getreideſchober ab. Der 
Schaden wird auf etwa 600 Millionen berechnet. 

* Dirſchau, 28. Juli. Die Junggeſellen der Schützengilde ver⸗ 
anftajten für die Mitglieder der Gilde am Mittwoch, dem 1. Auguſt. 
ein Preisſchießen, zu dem ſchon beſondere Vorbereitungen 
getroffen ſind. Unter anderem wird eine Junggeſellenſchießſcheibe 
zu beſchießen ſein; auf dieſer Scheibe ſollen drei ſilberne Pokale 
zur Verteilung gelangen. Außerdem werden auch ſehr wertvolle 
Löffel und Geldprämien zu erringen ſein; auch toll der beſte 
Schütze, der auf allen Scheiben mit den drei erſten Schüſſen die 
höchſte Ringzahl erreicht, einen von dem Schützenkönig geſtifteten 
Orden erhalten. Nach der Preisverteilung ſoll ein Ball ſtattfinden. 
— Wegen e Tragens einer Eiſenbahneruniform wurde 
ein Mann von hier verhaftet. — Wegen Anfertigung von falſchen 
Ausweispapieren, welche ſie gegen Entgelt weitergaben, wurden 
hier zwei Männer von außerhalb verhaftet. 92 

* Dirſchau, 26. Juli. Man muß ſich wundern, daß trotz der 
ſcharfen Kontrolle ſeitens der Zollbehörde und der Bahnhofspolizei 
immer wieder Petſonen verſuchen, auf dieſem unlegalen Wege 
Zigaretten und andere zollpflichtige Sachen durchzuſchmuggeln. Vor⸗ 
wiegend ſind es nur junge Leute, die arbeitsſchen ſind und auf 
dieſe Weiſe ſpielend ihr Geld verdienen wollen. Es wurden vor⸗ 
geſtern wieder zwei Schmuggler von der Zollbehörde angehalten 
und der Bahnhofspolizei übergeben. — Wie wir nachträglich er⸗ 
fahren, fand hier am 24. das Begräbnis eines polniſchen aus 
Modlin ſtammenden Matroſen ſtatt, der bei Schievenhorſt er- 
trunken war. Der tragiſche Unglücksfall ereignete ſich bereits 
am 23. Juni. Doch erſt am 16. Juli konnte die Leiche geborgen 
werden. Im Beiſein der Vertreter der Staatsbehörden mit dem 
Herrn Staroſten an der Spitze, der Marineſchule und der Polizei⸗ 
behörde wurde der Matroſe fern von der Heimat hier beigeſetzt. 
Die Trauerhandlung führte Herr Vikar Stein aus. 5 

* Niewie :, Kreis Samter, 29. Juli. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag wurde ein gewiſſer Kaezmarek von dem 
Arbeiter P. Kluezynski gelegentlich eines Streites erſchoſſen. 


„Thorn. 28. Juli. In der Nacht zum vergangenen Sonntag 
wurde der die ul. Szepana und Bydgoska (Kerſten⸗ und Bromberger⸗ 
ſtraße) paſſierende Oberleutnant Kebylecki von der hieſigen Flieger⸗ 
ſchule durch ein Revolvergeſchoß nicht unbedeutend an der linken Hand 
berwundet. Die Polizei fahndet nach dem unerkannt entkommenen 
Schützen. — Vor einigen Tagen meldete der von einer Reiſe aus 
Warſchau zurückgekehrte Herr Lendkiewiez der Polizei, daß ein gewiſſer 
K. nebſt Ehefrau während feiner Abweſenheit in die Wohnung des L. 
eingebrochen und dort vom 15. bis 23. Juli gewohnt habe. — Spur⸗ 
los verſchwunden — wahrſcheinlich geſtohlen — iſt die am Weichſelufer 
in der Nähe der Brieftaubenſtation angebrachte Holztafel mit dem 
pollzellichen Verbot des Schutt⸗ und Mällabladens an dieſer Stelle. — 
Wie wir erfahren, wurden am vergangenen Sonntag während des Gottes⸗ 
dienſtes oder aber beim Verlaſſen der St. Jakobskirche außer dem 
Organiſten noch zwei andere Kirchengänger um ihre Taſchenuhren beſtohlen. 
Vielleicht handelt es ſich bei dieſen Taſchenuhren⸗⸗Spezialiſten“ um 
dieſelben Banditen, die auch die Züge auf der Bromberg — Thorner 
Strecke unſicher machen. Vor einigen Tagen wurde hier wleder einem 
Thorner Herrn M. die goldene Taſchenuhr geſtohlen. Die eiſerne 
Kriegskette verſchmähte der Dieb. — Verheißungsvolle Früchtchen ſind 
die bei ihren Eltern in Thorn⸗Mocker wohnhaften minderjährigen 
jungen Burſchen Wofciechowski und Beszezynski. Sie ſtatteten dem 
Geflügelitall des Eiſenbahnbeamten Trzeinskt einen Beſuch ab und 
hießen zwei Puter mitgehen. Die Polizei kam noch rechtzeitig 
dahinter, um dem Geſchädigten die beiden Tiere zurückgeben zu können. 

„ Wongrowitz 28. Juli. Der Mörder des Dienſtmädchens 
Heintzelmann, der Pionier Krauſe, hat Selbſtmord verübt. Seine 
Leiche iſt im Torfmoor zwiſchen 5 8 und Grylewo gefunden 
worden. K. erſchoß ſich mit derſelben Wa mit der er dem Leben 
ſeiner angeblichen Geliebten ein Ende machte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 27. Juli. Die Beſichtigung des Belvedere iſt fü 
die Zeit der Abweſenheit des Präſidenten und ſeiner Familie ee 
geſtattet. Desgleichen iſt der Belvedereplatz und die Parkterraſſe 
für den öffentlichen Verkehr freigegeben. Die Erlaubnis zur Bes 
ſichtigung der Räume des Belvedere erfolgt durch die Verwaltung 
der Repräſentationsgebäude der polniſchen Republik. — Aus War 
ſchau geht eine ſonderbare Meldung zu. Dort ſollen viele Per⸗ 
ſonen, die vom Adminiſtrationsgericht zu Geldſtrafen oder Arreſt 
verurteilt worden ſind, ſich in den e melden, 
um die Strafen im Arxeſt abzubüßen. Es iſt etwas Eigenartiges, 
die Menſchen vor den Gefängnistoren in langer Reihe ſtehen 
zu ſehen. Der Andrang erklärt ſich daraus, aß die S 
meiſt überfüllt ſind und die Wartenden nicht aufnehmen 
Die Leitung der Gefängniſſe hat nun angefangen, die Wartenden 
der Reihe nach abzufertigen. 


Im Staatsdienſte habe ich dieſe Urſprünglichkeit der Empfindung 
ſchnell verloren; ich erinnere mich nicht, bene Dekorierungen 
ein objektives Vergnügen empfunden zu haben, ſondern nur die 
ſubjektive Freude über die äußerliche Betätigung des Wohlwollens, 
mit welchem mein König meine Anhänglichkeit erwiderte.“ 

Unter dieſem Geſichtspunkte gewinnt folgendes nette Geſchicht⸗ 
chen an Bedeutung und Vehagen. Unterm 2. März 1872 hatte ihn 
En dankbarer Fürſt in Erinnerung an den glorreichen Friedens⸗ 
chluß vor einem Jahre ein „bronzenes“ Andenken zuge in 
der Geſtalt, die Bismarck vor einem Jahre zum Schweigen 


hatte: „ich habe beſtimmt, daß nach ihrer eigenen Auswahl einige 
erprobte Geſchütze Ihnen überwieſen werden.“ ut. Bismarck 


begibt ſich bald darauf zum Kommandanten des Berliner Zeug 
hauſes und fragt ihn: „Was verſtehen Sie unter „einige“? Einige 
das ſind doch drei oder vier, nicht wahr?“ „Je nun, Du 1 
erwiderte General v. Iſing, „das können auch fünf bis ſechs ſein.“ 
„Na Thin,” meint Bismarck, „ich wollte Sie bloß vorher fragen. 
Se. Majeſtät hat mir nämlich geſagt, ich ſolle mir einige von den 
franzöſiſchen Geſchützen für meine Beſitzung geben laſſen. Wollen 
Sie die Güte haben, mir ſechs bereitzustellen ?” 


Charakter, welcher Gönner von Gottes Gnaden uns vor fü 
zwanzig Jahren verlaſſen hat. g fünf 


Handel und Wirtſchaft. 
Die deviſen verordnung endgültig aufgehoben. 


Wie wir erfahren, iſt die gegenwärtig in Geltung ſtehende 
Beviſenverordnung ſamt dem neu hinzugekommenen Zuſatz der 
Ainſetzung der Deviſenkemmifflon endgültig gefallen. Für den 
Deviſenverkehr werden nur bie nor der Abänderung der Verordnung 
in Geltung geſtandenen Bestimmungen Geltungskraft haben. Die 
Tätigkeit der Banken wird ſich wieder fo abwickeln, wie dies vor 
der jüngſten Verſchärfung der Deylſen verordnung und der Ein⸗ 
letzung der Deviſenkommiſſlon der Fall war. 

An ber Frage der Erfaſſung ber Ggportvaluta wird eine Nege⸗ 
ag bahts erfolgen, daß die Inbuſtrie verpflichtet wird, einen Teil 
der erwurbenen Auslanbsvaluta abzuführen. 

Was die Höhe der ber Induſtrle zugeſagten Krebite anbelangt, 
iſt zu bemerken, daß dieſe Frage noch nicht in einer die Induſtrie 

befrledigenven Weile gelöst In, 

Nach einer Warſchaner Meldung ber „Ngeneſa Wochednia haben 
im Einklang mit einer im „Balennik Aſtaw“ verbffentlichten Bers 
ügung des Finaazminiſtert alle Banken das De⸗ 
iſenrecht erhalten. 

Handel. 
Der Gzpert Eur he gg er, 

5 Jahre 1920 5 * 1. W. von res., im 

te 1921 10 gte. 355 erlt je 8216 Ztr. neee u W. bon 

— Fires. belrngen. Im erſten Quartal dieſes Jahres wurden 

90 Hit. Vetroleun, 19320 Hic. Benzin 14605 Bir Patafin, 1000 
J. Wassl und 4300 Bin andere Mineralöle nach Frankreich aus⸗ 
geführt. Diefe Steigerung hangt mit den polnlſch⸗franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsver trägen? zufammen, die bekanntlich Frankreich und dem an 
der gallgiſchen Petroleuminduſtrie in fo großem Maße beteiligten 
tapital bedeutende Vorteile gewähren. 

Induſtrle. 
Vor einer ſchweren Induftriekeife, Der Kandelöminifter in 


Werſchan hat erklärt, daß, wenn der ſetzige Valutaſtand weiter 


Muern ſollte und wenn man nicht an eine Valutare form 
reien werde, die Industrie von einer ſchweren Keiſe bes 
senhtiei, Die heutigen Löhne fm ſo hoch, daß ſich in der J 
trie der Mangel an Bargeld ſehr fühlbar mache. Beshe 
muß ein Mittel gefunden werben, das u Induſtrie vor 77 (er 
unbermeiblieben Krlſe bewahrt. Rach feiner Anſlcht ane 
* Br eine langſame Nalutaraform die Kriſe ver 
en. 
© Kumäniſche Petrolenminduſtele. Wahrend der Keregs fahre 
ars alich nech in ben Nach triegsſahren find die franzöſiſchen Pe troleum⸗ 
uſughrvauſer von der ftangſiſchen Regierung gezwungen worden. 
Förderung der . a p Par u DM Aus 1 
Megierungsanteil am Gewinn dieses Ringes, der 30 Millionen 
Aſchützt wird, wird dit Regierung nun beſtimmte tumänt he 
Wan geſellſchaften unterſtatzen. Die beteffenden Geſellſchaften 
Aüſſen als Gegenleiſtung den heutigen 1 franzöſiſchen 
pifals in ihrer Gefellſchaft unverändert ben behalten. Die 
Belbilfen müſſen für die Berdefferung ihrer Or anifatioh verwendet 
werben. Frangöfiſche Aufträge müſſen vor allen 
anderen erledigt werden. te bedeutendſten techniſchen 
Stellen müſſen franzöſiſchen Fngenleuten vorbehalten werden. Waren 
frangöfifgen Ürſprungs müſſen bevorzugt werden. 


Verkehr. 
Der Wert der polniſchen Bahnen. Aus Warſchau, 28. d., 
bir berichtet: Nach Be reetmungen des re rn für Vertragsver⸗ 
band A Nen im LIE A 2 b de 


as 


we Route 
enfife Möbel. Danziger Original- 
ſchrünte und eljerne Kalſſenſchränke. 


Offerten unter S. 2768 an Wiellopolsta Ugencja| einer 
Aeflamg, Boznuat, sw. ne Nr. 40. Benni 9 
2 3 ingung 


ahle höchſte Praiſe. OR. m. Breidar 
2 We 70259 Reklamy, Poznan, Sg. 


w. Marein Nr. 40. 
rab neneg oder ganz wenig gebrauchtes 


Wander⸗, Mars⸗, N 


11 unt. G. 2755 


Vihterin- oder N. Motorrad 


ht its ER 23 u Laufen gesucht. — Angebote 0 
* reisang. de ind inter 8349 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
n t ictten. 


i ae nn 
Suse zun 1. ee Sa 2 einen ses. Ban! 


oanten == 


— befähigt 
nach — — 


zu wirtſchaften. 


ie x 


2 ber, Sagte 1 


Grosse nn an Betriebskosten! 


MA der Re 


anſprüchen unter 827 9 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Chemiker als Leiter 


einer Fabrit zur Gewinnung von Teer, Terpentin und 
Holzkohle nach ber Gegend von Radom. Gehalt noch 
Hebereinkommen nebſt 2 


unter — a. & Ben * = asien 


Suche dun 1. 14 8 b. . 


5 here koangel. Köchin 


Angaben ſelbſtänd, tei hohem Cohn. Nur Mädchen mit beſten rl 


— Voſener Jageblakt. >= 


bahnſtrecken auf dem Gebiete der Republik 3 648 830 000 . 
ferner der Strecken im Gebiete des Freiſtaates en A 
Goldfrank. Der Wagenpark repräſentiert folgenden Wert ms 
ſche Lokomotiven 232 936 000 Goldfrank, Lokomotiven des Freiftaates 
Danzig 6187 000 Goldfrank, polniſche Perſonenwagen 174 022 000 
Goldfrank, Perſonenwagen des Freiſlaates Danzig, 3 674 000 Gold⸗ 
ank, polniſche e 7155 13 000 Goldfrank * Laſtwagen 


8 Freiſtaales Danzig 4 00 Goldfrank. Von dem für den 
reiſtoaat Danzig aus NI Beſitz gehört nur die Hälfte 
olen, die andere Hälfte Somit er⸗ 


1 1755 dem Hafenrat. 
reicht der polniſche Beſitz an . und Wagenpark den 
Wert von 4291 095 000 Goldfrank. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Oie gg der Chorzower Stickſtaffwerke in eine Chemiſche 
Aktlengeſellſchaft iſt beſchloſſen worden und die Beichnungsiiite für 
die neuen Aktien liegt bereits aus. Das Kapital wird 5 Millionen 
Stat betragen. Die landwirtſchaſtlichen Organtſatlonen und Land⸗ 
Fanken ſollen befonders aufgefordert werden Aktien zu zeichnen. 

Sine polniſch⸗amerlkaniſche Immoblllen⸗ und Baungeſellſchaft 
iſt unter der Firma Southern⸗Trade in Warſchau mit 300 Millionen 
Mark gegründet worden. 


Von den Märkten. 

Bom Krakauer Holzmarkt. Loko Berladeftation wurden in 
1000 Div. pio Raummeter notiert: Runde Elchenkibtze zum Ber 
ſägen 700, Fournierholz für die Ausfuhr 1100, Eichenbretter. Tiſchler⸗ 
5 1700, zum Waggonbau 1400, Weichenmaterlal (Fichte und 
anne): Runde Klötze zum * en 300. Bretter (Baumaterial) 600, 
e e Grubenho 950 . a Na na 

e 


2270 eitmeter, 25 — 30 em 10 — 181 


f } die nate gieren 18½% 


Amtliche ae der Wofener r 
vom 30. Juli 1923 
(Ohne Gewähr.) 
„Die Großhandels reiſe dn 151 — ** Ro. dei 


Roggen . Bester 70% 470000500 000 


Wintergerite . 190 000 200 000 
Braugerſte, alt 240 000 270 000 | Wetzenklete « 150 000 
Hafer, alt . . 400 000 420 000 Roggenfleie. . . 1050 000 


Die Verſpätung der Ernte verürſacht eine ſtärkere Na e na 
altem Getreide. — Tendenz: für altes Gere! feſter. ee 


Warſchauer Börſe vom 28. Juli. 


Deviſen: 
. 96358800 Paris. 1180010 800 
9 . «0815-5370 


0.17, 0.17 Prag. 


Belglen 
Berlin 


Dali ig „ ra 0.17 Schweiz e 32 000 
London. 9505 000527000 Wien 27003 
Neuyork 197 500180 000 Italien „ 7900 


Danziger Niltogsknie vom 30. Juli. 


Die polniſche Mark in Danzig 420 
den 3 in a eee 


A lım Kohlen! 


Beste Wärmeausnntzang! 


Feuerungen an Dampfkesseln und Lokomobilen 
für Kohlen, Torf, Braunkohlen, Kokssehntt, 
Lokomotiviösehe und andere minderwertige 
Brennstoffe riehten ein die Alleinfabrikanien 


| . Raszewskl iKruszka 


ar Referenzen! 


Fabryka maszyn, Patent angemeldet! 
Poznan-Wilda, Przemysiowa 28. Tel. 2891. 


Juri 


1.5 und esp | Yen 


groß, 1 . aslon ie ele 
er polniſchen Sprache erwün 1 
Se gen mit kurzem Tale und Gehalts, 


Ang. 
831 216 1 10 Geſch. b 


ſofortiger Waggon ⸗ N 


geſucht ] Sleren 


u t f. e. S 0 
ae ar 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern 14 


Kurſe der ä , 


Bankaktien 
Bank Gentrafnt L--IIl Em. 


Awileckt, Potoctt ! Sta. L-VIL, Em. 20 000 
Bank Poznauski L—I. Em. . 6500 

Bank Przemystoweow L Em. o. K. 20 000 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-X. Em. 60 000 


7. Juli 
her 3 000 
20 000 
20 000 
54 000-80 000 


Polski Bank Handl., Poznas 1.VIII. 18 000-22 000 18 000-20 000 


2 


Pozn. Ban! Ztemtan L-V. Em. 5900 5800 

Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Gm. 50 2400 

Bank Miynarz yz 5700—6500 50005500 ö 

Bank M. S de Buder 
L—IV. Em. (exkl. Kup.) 30 000 — N 

Induſtrieaktien: 

Arcona 1. — IV. cm. 50 000 45 000-50 000 

* Fabryka Mydek I. Em . 20 000 15 000 | 
aretkowski 1. —IV. Em. —.— 30 000 28 006 


Browat Nrotoſzyas ti l. —IV. Em. 
H. Cegielski I.— IX. Em. 
Gentrata Rolnitöw 1.— IV. Em. 


5500 


Centrala Skör I. — IV. Em (o. jean: 85 000 


Culrownia Zduny LIL 55 A 
Debienko l. — II. m. 


240 000 


240 000-250 000 
1700016 000 15 90016 000 
80 0 50 
— 909 000-350 000 


85 


au „ 31 00030 000 
C. Hartwig L—V. EW 10900 10 000 
—.— Kantorowiez I. Em. o. Bezr. —.— 80 000 
urtownia Drogeryſna I. —III. em. 4509 4500 4000 
urtownia Zwigjtowa J.— III. Em —— 10 000-9500 
Hurtownia Stör 1.—III. Em. . 35 000 — — 
erzfeld⸗Biktorius I. —II. Em. o. Bar. —.— 85 000 
Hurt. Spötet Spo2yweöw L-IL Em. 30 000 —.— 
Iskra ! A e W 42 000 
* 11. Em. 2 92 500 
Dr. Roman Map l. —-IV. Em. 18 650 000-820 000 700 000- 850 000 
Pneumatik o. 8 u. o. Kup. Pe ge 40 0 
Orient J. —II. er 10 000 
S. Pendowsli E A 25 00 
Piötno LIT. Em. (ohne Bezugs.) m 0000-28 000 —.— 
3 eee Lil, Em. 20 000 —.— 
Patria I. I. Em. 000 20 000 
Pozn. Golla Drzewna 1. VI. Em. 
auge: Bezugsrecht) 69 000 72 00070 000 
Bra a Stabrow ey Hapchth L. Em. 
(exkl. Zukaufs recht) — 
Statogardzta Nabe. msi Lk 1 —.— 85 000 
kaning I.— — 


35 000 
100 000-95 000 


Nan 60 000 29 000--45 000 
Wisla, Bydgoſzez di. Em. N 220 000 
ytwornia Chemiczna L—Ill. Em. 
ohne Bezugsrecht . 9000 10 000 10 000 ä 


Tendenz: ſchwach. 


Warſchauer vorbörſe 


vom 30. Juli. 


Deutſche Mark in Warſchau . 0,15 


Dollar in Warichau ... 


179600 


Engliſche Pfund in Warihau.... 822500 


Schweizer Franken in Warſchau. 
1 n 8 10 550 


Perſekter 


Buchhalter 


per foforf 


3 ältere, 


tüchtige 


ſowie einen 
älteren 


Bewerbungen N Zeugniſſe u. 


5 
Gold⸗ U. „Silberiarhen 
anit RE 


5 Prietzel, 


Swarzedz, Dworcows 6, 
Karte genügt. 


1 oder 2 5 


y Wi 


foiort geſucht. Schiller & 
en Se e e möblierte 
waren. ul. Towaroma 21. zu mieten geſucht. 


Stenol 


Wohnung und voller Penſion. Off. 


83 


ug zwei perfekte evang. 


* Stubenmädchen a 


sprechend, 


Pa 


können ſich melden Bei 


ppiſtin 
ür Deutſch und Volniſch v 
Gute verwaltung geſucht. 
Offerten unter 8302 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— 
—— — Eee ee 


Stellengeſuche. 


Ethnien 


Wiriſchafts⸗ 
Inspektor, 


21 Jahre alt, deutſch u. velniſ 

8 6 N 
ule beſucht, mit 2 jähriger au en 1 in 

ch 7.50 A —.— 5 2 große Häufer in Breslau geg Pofen oder 

V um. i an die 


u u. 8305 au die Gelchlitsllelle diefes Blattes exbeien. | n Bella Schubert. Grönowo, Kr. e 


Simon Spiro, Oströw up.) 


hn Stellmacher, 


die Autſchwagenkaſten anfertigen können, *. 


FJeuerſchmied 
ſinden gut bezahlte Stellung. see! 


Wagenfabril J. Martin, Sniezno (S neſem. 


Suche zum 1. September d. 3 


Hichtige Birdſchafterin. 


31940 


geſucht. 


der Kulſchwagen 
ſauber beſchlag. kann, 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Frau.) Mitter gutsbeſitzer Malerne, 


Wolenice, pow. Krotoszyn. 


12 
R Kaufmann ſucht 


J. Auguſt 
ein gut möbl. Zimmer 7 
möglichſt Zentrum. Offerten 


u. 8221 an die Geſchſt. d. Bl. 


Zimmer 


Zahle gute Miete. 


Gefällige 8 unter 
ſtelle dieſes Blattes 


Umgegenb zu tauſchen geſucht 


Nr. 8340 an die Geſchäfts⸗ 


Häuſerkauſch 
‚Brest Posen 


iDabrowski, Pozuaf. ul. Zielona 5, 


